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2 re u ß en. 5 
Breslau, vom 3. Junk. — Beguͤnſtigt von dem 
ſchoͤnſten Wetter ward geftern das Schleſiſche Thierſchau⸗ 
Seft auf demſelben Platze gefeiert, welcher in den vor⸗ 
hergehenden Tagen zum Pferderennen gebraucht worden 
war. Dem Zwecke gemäß waren die erforderlichen Ans 
ſtalten getroffen. Links, von der Tribüne ſchraͤg ab, 
fand man die Schaafe und Ziegen unter Schirmwaͤnden 
von Leinwand aufgeſtellt. Rechts zogen ſich in derfelben. 
Richtung die Randräume für Pferde und Rindvieh hin. 
Laubwerk verzierte die Scene, — Fahnen aller Farben 
wehten von der Tribune, — ein Gehege von Jagd⸗ 
netzen ſchied den innern Raum fuͤr die Actionairs von 
dem uͤbrigen Publikum, und die Anſicht der nahen 
Stadt ſchloß den Hintergrund des anziehenden Bildes. 
Nicht in großer Zahl waren Schauthiere ausgeſtellt, 
aber das vorhandene war wirklich ſchauwuͤrdig und zum 
Theil ausgezeichnet. Außer den Thieren von inläns 
diſcher Zucht, war die Ausſtellung durch eine Partie 
Engliſcher Kammwolle⸗Schaafe und eine Familie Thibe⸗ 
taniſcher Ziegen bereichett. Von 5 Uhr Morgens an 
wogten die Beſchauer, insbeſondere die Landwirthe der 
Provinz, den Platz auf und nieder und erfreuten ſich 
des Genuſſes der Sehens würdigkeiten. Auf einem be⸗ 
nachbarten Ackerfelde wurde der Gebrauch mehrerer we, 
nig bekannten und neuerfundenen Ackerwerkzenge prak⸗ 
th gezeigt. Die Schau-Commiſſton uͤber die Thiere 
begründete einſtweilen ihr Urtheil durch forgfältige Pruͤ⸗ 
fung, und nach ihrem zu Prorocoll erklärten Ausſpruche 
wurden gegen 10 Uhr die ausgeſetzten Preiſe mit ange- 
meſſenen Feierlichkeiten vertheilt. Angeführt von eini— 
gen Mitgliedern des Vereins Direetoriums, an ihrer 
Spitze der Fuͤrſt zu Carolath, folgte ſodann der feſt⸗ 
liche Vorüberzug der praͤmiirten Thiere, unter dem Bor 
tragen der vertheilten Fahnen, und die Verſteigerung 
des Verkaͤuflichen ſchloß das Feſt, welches durch feine 
gemuͤthliche Weiſe, durch den warmen und frohſinnigen 


Antheil der Menge, und durch die Heiterkeit des ſom⸗ 
merlichen Himmels einen wohlthuenden Eindruck her⸗ 
vorgebracht hat. 2 5 
Daß dieſe Thierſchau mit gleicher Liebe wie das 
Pferderennen gepflegt und von dem Publikum aufgenom⸗ 


men, ſich immermehr zu einem wahren Volksfeſte hen, 


ausbildet, daß mag immer als ein Vorzug vor andern 
Unternehmungen dieſer Art anerkannt werden, da — 
ſo zahlreich auch dergleichen Inſtitute jetzt wären — 
doch faſt überall nur eine dieſer beiden Tendenzen vor⸗ 


berrſcht, und die innige Vereinigung des Pferderennens 
(ſowohl in höherer als in populairer Richtung) mit der 


landwirthſchaftlichen Thierſchau noch nirgends in dem 
Grade angetroffen wird als bei uns. ** 
Heute endlich hat der Verein zur Foͤrderung dieſer 
Angelegenheit feine Intereſſen in einer General⸗Ver, 
ſammlung berathen, und zugleich die von ihm erkauß, 
ten 6 Schaupferde unter feine. Mitglieder verlooſt. Die 
Gluͤckslooſe fielen auf No. 379 dem Erbſcholzen Hübner 
zu Guhlau, eine Fjaͤhrige Fuchs, Stute mit. Blaͤſſe, 
engliſirt; No. 686 dem Grafen von Dyhren auf 
Ulbersdorf, ein Zjaͤhriger brauner Hengſt; No, 1272 
dem Lieutenant Teichmann zu Deichslau, ein Sjährk 


ger brauner Hengſt, Gideon, vom Creyer und der 


Antonie (der Sieger im Rennen um den Breslauer 
Pokal); No. 1454 dem Medieinalrath Hanke zu 
Breslau, eine fünfiährige - Fuchs Stute mit Blaͤſſe; 
No. 1299 dem Juſtiz Commiſſarius Leſſing zu Reichen⸗ 


bach eine dreijoͤhrige Falb Stute mit Blaͤſſe, und Mo. 1702 


dem Juſtiz-Commiſſionsrath Enger zu Breslau eine 
vierjaͤhrige braune Stute, Fier amone, englifitt, . 


Berlin, vom 2. Juni. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl, und Se. Hoheit 
der Herzog Albrecht von Mecklenburg Schwerin 
ſind von hier nach Weimar abgereiſt, 2 


\ 


Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden, für die Werke der 
Koͤnigl. Eiſengießerei hieſelbſt, deren Kunſtwerth immer 
groͤßer wird, ein Muſeum in hieſiger Reſidenz errichtet 
zu ſehen, wodurch Vieles dem großen und fremden 

Publikum bisher Entzogene auf eine wuͤrdige und be: 
queme Weiſe vor Augen geſtellt werden würde. Jeder 
Unbefangene findet gegenwartig in der Koͤnigl. Eiien- 
gießerei Werke nach Schinkels, Rauchs und Anderer 
Angabe, die in jeder Beziehung auf den Namen eines 
Kunſtwerks Anſpruch machen koͤnnen. Durch die Er 
richtung eines ſolchen Muſeums in der Stadt ſelbſt 
wird der Abſatz geſteigert und dadurch auf die Produk⸗ 
tivitaͤt quantitativ und qualitativ des Inſtituts zurück 
gewirkt werden. Zur Zeit beſchaͤftigt die Eiſengießerei 
dereits an 100 Perſonen, und die Gebaͤude derſelben 
dehnen ſich zu einer kleinen Kolonie aus. i 5 

Unfre Charité iſt bekanntlich in einer Zeit angelegt 
worden, wo Berlin kaum die Hälfte der gegenwärtigen 
Bevoͤlkerung hatte. Das Gebäude konnte die Kranken 
nicht mehr faſſen. Der König, ſtets bereit, vaͤterlich 
jedem Uebelſtande abzuhelfen, hat große Summen an⸗ 
weiſen laſſen, einen Neubau auszufuͤhren, der ſpaͤter 
mit dem alten Gebaͤude durch einen Fluͤgel in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden fol. Die große Ausdehnung der 
Gebäude macht einen impoſanten Eindruck, und der in⸗ 


neren Einrichtung dürfte kein Vorwurf zu machen ſeyn.“ 
Damit werden die Vorurtheile, die hier noch in den 


hoͤheren Kreiſen der Geſellſchaft herrſchen, immer mehr 
verſchwinden, und es wird, wie an andern Orten, der 
Fall ſeyn, daß Leute, der hoͤheren Klaſſe angehoͤrig, die 
Pflege des Inſtituts zu ſuchen und anzunehmen kein 
Bedenken tragen werden. (Hamb. C.) 


eich. 

Trieſt, vom 22. Mai. — Ein in Zara aus Aegyp⸗ 
ten angekommenes Kauffahrteiſchiff, das die Reiſe von 
Alexandrien in 43 Tagen zuruͤckgelegt hat, brachte die 
Nachricht, daß Mehemed Ali mit den Einwohnern von 
Mokka, nachdem ihr Anfuͤhrer gefangen worden war, 

einen Frieden abgeſchloſſen habe. 


f Deut ſchel an d. 
© Münden, vom 25. Mai. — Das geſtern erſchie⸗ 
nene Regierungs- Blatt enthält eine namentliche Anfı 
führung aller Königl, Preußiſchen und Königi. Wuͤrtem⸗ 
bergſchen Conſuln und Handels⸗Agenten mit Hinweiſung 
auf die Artikel aus dem Zollvereinigungs, Vertrage, daß 
in fremden See- und andern Handelspläßen die dort 
angeſtellten Conſuln eines der contrahirenden Staaten 
auch den Unterthanen der übrigen Staaten des Vereins 
in vorkommenden Fällen mit Rath und That beiſtehen 
ollen. 5 5 : 
a In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurden die Militatrrechnungen aus den Jahres 1829 
bis 1832 geprüft und gebilligt. Ein Antrag, daß die 
Baierſche Regierung bei dem Bundestage auf eine all⸗ 
gemeine Verminderung des Militalr⸗Contingents antra, 
gen möchte, erhielt 48 Stimmen für und eben fo viel 


gegen ſich. Der Praͤſtdent gab durch ſeine Stimme 


dagegen den Ausſchlag und ſo wurde der Antrag ver⸗ 
worfen. — Die Staͤndeverſammlung wird entweder am 
8. Juni geſchloſſen, oder 
verlaͤngert. 


Der Courierwechſel zwiſchen hier und Wien iſt ſehr 


lebhaft, auch werden ſehr häufig Sitzungen des Staats 


raths gehalten. ö 

Die von der Regierung genehmigten Studenten «Ge 
ſellſchaften loͤſen ſich allmälia auf. 3 

Die Sitzungen des Caſſationshofes für den Rheins 
kreis, in welchen jetzt die Angelegenheit des Dr. Hepp 
verhandelt wird, ziehen ungemein viel Zuhörer herbei. 
Der Abgeordnete Dr. Willich, Vertheidiger des Dr. 
Hepp, ſprach am 21ſten d. vier und am folgenden & 
drei Stunden. 

Aus Frankfurt Hört man, daß die dortigen Unter⸗ 
ſuchungen wegen der Aprilſcenen vom vorigen Jahre 
geſchloſſen find. Die dortigen Geſtaͤndniſſe haben auch 
auf die hieſige Unterſuchung eingewirkt. 
jenem Auftritte war in Straßburg entworfen, von wo 
auch mehrere junge Leute nach Frankfurt geſchickt waren. 
Hier ſteht eine große Zahl Studirender, als der Mit- 
wiſſenſchaft und Theilnahme verdaͤchtig, unter polizei 
licher Aufſicht. ; 


Karlseuhe, vom 26. Mai. — Der Großherzoglich 
Badenſche Conſul in Havre hat in unferer Zeitung, zur 
Warnung für Auswanderer, einen Bericht uͤber die 
Ankunft einer Geſellſchaft Badenſcher Auswanderer in 
Havre bekannt gemacht. 
hundert Perſonen, und batte einen Zimmermann, Na⸗ 
mens Kaltenbach, an der Spitze, welcher in Rouen 
vorausreiſte, um in Hafer die Anordnungen zur Ein⸗ 
ſchiffung zu treffen. In Havre boten ſich ihm eine 


Menge Unterhaͤndler an, die er jedoch abwies. Die 
Unterhaͤndler machten ſich darauf auf den Weg und 


zogen den Auswanderern bis Caudebee entgegen, fuchten 
den Kaltendach anzuſchwärzen und prieſen ihre Vermit⸗ 
telung an. Obgleich die Gefellicha't, auf die Worte 


ihres Anführers bauend, die Dränger ebenfalls abwies, 


jo zogen dieſelben doch mit ihnen in Havre ein und 
ſuchten ihnen, als ſie mit Gutem nichts ausrichten 
konnten, allerhand Streitigkeiten zu machen. Zuletzt 
kam es zu einer blutigen Schlägerei in den Straßen 
von Havre, in Folge deren Kaltenbach verhaftet wurde. 
Auf Verwendung des Conſuls wurde der Verhaftete 
zwar freigegeden, indeß mußte derſelbe doch, um in der 
Guͤte loszukommen, 40 Fr. Schmerzensgelder und 8 Fr. 
an einen Arzt zahlen, womit die Sache beigelegt wurde. 

Das Badeblatt von Baden-Baden enthält bereits 
566 Namen, darunter den des Grafen Stanhope. Man 
ſieht diesmal viele Engländer, Franzoſen, einige Ameris 
kaner, eine Familie aus den Joniſchen Inſeln, zwei 
Aegyptiſche Reiſende, mehrere Italiener ze. 


Wiesbaden, vom 23. Mai. — Die Frage uͤber 


den Anſchluß an den Deutſchen Zollveten wurde in 


doͤchſtens noch um 14 Tage 


age 


Der Plan zu 


Dieſe Geſellſchaft beſtand aus 


beiden Kammern vielſeitig erwogen. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß zuletzt ihre Sitzungen, da ihre Aufgabe ger 
loͤſt war, ohne in dieſer Angelegenheit zu einem Be: 
ſchluß gekommen zu feyn, und überließ die Entſcheidung 
der Regierung. 25 f 


Frankfurt a M., vom 27. Mai. — Dem Senat 
waren drei Geſuche hieſiger Buͤrger um Begnadigung 
oder Milderung der Strafe ihrer wegen der im Herbſte 


1831 vorgefallenen unruhigen Auftritte verhafteten Soͤhne 


und An verwandten uͤbergeben worden. Der Senat hat 
die Geſuche mit Bedauern abgelehnt, indem er es fuͤr 
unvereinbar mit feinen Pftichten halte, in dieſem Falle 
von dem richterlichen Spruche abzugehen. 
Der Marquis v. Chaſſeloup⸗Laubat, Adjutant des 
Marſchalls Maiſon, iſt auf feiner Reiſe von St. Peters: 
burg nach Paris, und die Freifrau v. Sturmfeder, Hof⸗ 
dame Ihrer Majeftär der Herzogin v. Braganza, hier 
eingetroffen. 2 
Vorgeſtern entſtand in dem Stadtwalde ein Brand, 
der ſehr gefährlich werden konnte, du-ch ſchleunige Hülfe 
indeß auf 17 Morgen junger Tannenwaldung beſchränkt 
wurde. 7 8 
Das Gebiet von Frankfurt und Sachfenhaufen ent⸗ 


halt ungefähr 16 300 Morgen urberes Land, darunter 


an Gärten und Weinbergen 9400 Morgen. Der Mor; 
gen Garten zu 1000 und Ackerland zu 200 G. gerech⸗ 
net, betruͤge der Werth dieſes Bodens 10,780,000 Gul⸗ 
den. Der Kapitalanſchlag der verſicherten Gebaͤude (es 
ſind jedoch nicht alle verſichert) betrug im Jahre 1832 
für Frankfurt, Sachſenhauſen und die Gemarkung beider 
Städte 42,684,450 Gulden. 


Hamburg, vom 28. Mal. — 
ſcheint in dieſem Sommer lebhafter als ſonſt zu werden, 
wotauf gewiß der Deutſche Zollverein Einfluß üst. 
Uebrigens iſt auch nicht zu läuanen, daß er fir uns 
feine Nachtheile hat, namentlich ktagen die Zucker⸗ 
Raffınerieen, welche ſich auch bereits vermindern. Biel: 
leicht liegt dies aber noch mehr an dem großen Bet ieb 
der Zucker⸗Raffinerieen in London und Liverpool, welche 
in Folge ihrer großartigen Fabeikanlagen den Zucker ſo 
wobhlfeil liefern, daß es den bieſigen Fabrikanten unmoͤg⸗ 
lich iſt, mit ihnen zu wetteifern. — Eine für Deutſch⸗ 
land hoͤchſt, wichtise Unternehmung iſt hier im Werke. 
Bis jetzt brauchen die Dampfſchiſſe zu ihrer Fahrt von 
London bis Hamburg im Mittel ungefahr 70 Stunden. 
Man will kuͤnftig ſogenaunte Oppoſitions Dampfboote, 
die bereits in England gebraucht werden, für dieſe Jahr 
ten anwenden, ſo daß die Reie kuͤnftig in etwa 
30 Stunden zulüͤckgelegt werden kann. 


F T ch. 5 
Paris, vom 24. Mai. — Der Engliſche General; 
Poſtmeiſter, Herzog von Richmond, ſoll während feiner 
gegenwärtigen Anweſenheit in Paris mit dee dieſſeitigen 
Regierung ein Abkommen in Bezug auf die gegenſeitige 


4 n kr 


aufgenommen worden. 


ie Schifffahrt 


ungeſtoͤrte Zulaſſung der Zeitungen und Journale beider 


Länder ohne irgend eine Porto-Erhöhung getroffen haben. 

Die Verweigerung der Million Fr., welche die Re⸗ 
gierung zur Unterſtuͤtzung der Lyoner von der Deputir⸗ 
ten Kammer verlangt hatte, iſt in Lyon ſelbſt ſebr übel 
Der Courrier de Lyon äußert 
ſich bei dieſer Gelegenheit in folgender Weiſe: „Wenn 
Herr Ganneron (der ſich bekauntlich der Bewilligung 
jener Summe widerſetzte) die Meinung aufſtellt, daß 
der Eigenthuͤmer fein Eigenthum ſelbſt vertheidigen 
muͤſſe, fo erwägt er gar nicht, daß dieſes Prinzip in 
ſeiner Anwendung ſehr gefaͤhrlich werden und die Eins 
wohner hinfuͤhro bewegen koͤnnte, ihre Waffen gegen 
das Militair zu wenden, das ihre Haͤuſer in den Grund 
ſchieft. Warum beſoldet die Nation ein zahlreiches 
Heer? damit dieſes Heer für ihre innere und äußere 
Sicherheit Sorge trage. Wo ſich ein geſellſchaftlicher 
Zuſtand bildet, da begiebt jeder Einzelne ſich ſeiner 
Macht, um ſie der vollziehenden Gewalt zu uͤbertragen. 
Dieſe muß fie beſchuͤtzen und zwar auf die am wenig⸗ 
ſten nachtheilige Weiſe, und kann ſie es nicht, ſo muß 
ſie auch die materiellen Folgen des von ihr angenom⸗ 
menen Beſchuͤtzungs⸗Syſtems tragen.“ 5 

Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Bei 
der Nachricht von dem Tode des Generals Lafayette 
illuminirten fünf im Gefaͤngniß von Ste. Pelagie bes 
findliche Republikaner, die wir noͤthigenfalls namhaft 
machen koͤnnten, als Zeichen der Freude ihre Fenſter. 
Fünf andere Gefangene von derſelben politiſchen Fal be, 
die ſich bisher durch ihre faſt grenzenloſe Uebertreibung 
ausgezeichnet hatten. ſcheuten ſich doch, eine jo. gehaͤſſige 
Sinnes⸗Aeußerung nachzuahmen, und es kam hierüber 
zwiſchen beiden Theilen zu den heftigſten Auftritten. 


Hieraus ergiebt ſich, daß auch ſchon die Ultra's der Ge 


ſellſchaft der Menſchenrechte unter ſich uneinig find und 
ſich in Girondiſten und Männer der Berg; Partei theilen. 


In Straßburg iſt eine Trauer Ceremonie zu Ehren 


des Generals Lafayette beſchloſſen worden, welche Dienſtag 
den 27ſten d. M. ſtattfinden wird. Der Zug wird ſich 
um 2 Uhr Nachmittags vor dem Gaſthof zum Geiſt 
veriawmeln, um ſich in die Fruchthalle zu beueben. 
Briefe aus Neapel berichten, außer der ſchon gemel⸗ 
deten Abſicht der Regierung, einen Theil des Eigen⸗ 
thums des regulairen Clerus, wie unter der vorigen 
Regierung von dem Miniſter Mediei vorgeſchlagen wor⸗ 
den war, zu verkaufen, daß auch noch mehrere andere 
finanzielle Reformen, deren einige noch ſehr deingend 
und wegen der Erhaltung und Vermehrung der Hülfs⸗ 
quellen des Landes Anleihen vorzuziehen find, in De 
tracht gezogen werden. Eins der Mitglieder des Nea⸗ 


politaniſchen Kabinets ik mit den Mitteln, den Seehan⸗ 


del zu beleben, beſonders beſchaͤftigt. Von einer Abaͤn⸗ 
derung des Zollgeſetz Entwurfs iſt ebenfalls die Rede. 
Der Generalbieutenant Voirol, interimiſtiſcher Com⸗ 
mandeur der Afrikaniſchen A mee, hat unterm 1 Aten 
d. M. einen Tagesbefehl eılaffen, worin er den Trup⸗ 
pen anzeigt, daß, einer Anordnung des Kriegsminiſters 
gemäß, das Ate Linien Regiment (das in Algier die 
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ehrenvollſten Erinnerungen zurüͤcklaßt) nach Frankreich 


zuruͤckkehren und durch das 18te Linien, Regiment erſetzt 

werden würde, a Beer 
Paris, vom 25. Mai. — Der König und die 

Königliche Familie werden morgen zur Stadt kommen, 
um die ſeit einiger Zeit hier veranſtaltete Ausſtellung 
der Erczeugniſſe des Gewerbfleißes in Angenfchein zu 
nehmen, 5 ö 
Von der Keiſe des Königs nach den ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen iſt vorläufig keine Rede mehr; dagegen heißt es, 
daß der Marſchall Soult ſich binnen Kurzem nach den 
Baͤdern von Mont d'Or begeben werde. 

Der Herſog von Orleans ſtattete geſtern dem Herrn 
Georg Lafayette einen Beſuch ab. 5 
Der Baron Bignon hat ſich nach England begeben. 
Herr Dupin der Aeltere reift heut Abend ebonſalls nach 
London ab, wird jedoch zum 21. Juni, wo die Depu⸗ 
tirten Wahlen ſtattfinden, hierher zurückkehren. 

Die nunmehr aufgeloͤſte Deputirten Kammer iſt die 


erſte ſeit dem Jahre 1814, die ihr 5jaͤhriges Mandat. 


erſchoͤpft hat; alle ihre Vorgängerinnen wurden aufge⸗ 
löſt, devor noch die Vollmachten der Deputirten abge⸗ 


laufen waren. „Man kann, äußert ein hieſiges Blatt, 


„der letzten Kammer mit Recht den Vorwurf machen, 
daß ſie viele Geſetze bewilligt hat, die ihr durch die 
Furcht vor der Democratie entriſſen wurden; doch muß 


man ihr die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie in 


allen Fällen, wo es ſich um Finanz Gegenftände hans 


delte, eine Strenge bewieſen hat, die den Miniſtern 


mehr als einmal fuͤhlbar geworden iſt. Der Marſchall 


Soult namentlich hat dieſe Strenge erfahren, und wenn 


ſich deſſenungeachtet auch in dieſem Jahre noch ein Des 


fleit hetausſtellt, fo berechtigt uns wenigſtens jene Ten⸗ 
denz der Kammer, inſofern ſie auf ihre Nachfolgerin 
uͤbergeht, zu der Hoffnung, daß wir endlich ein Bud⸗ 
get erhalten werden, das ſich in der Einnahme und 
Ausgabe ausgleicht.“ 

Der General Horaz Sebaſtiani iſt am 20ſten d. M. 
mit dem Dampfboote in Avignon angekommen; es heißt, 
daß er ſich vor feiner Reiſe nach Italien, nach Korſika 
begeben werde, theils um ſeine Geſundheit wiederherzuſtel⸗ 
ken, theils um dort die bevorſtehenden Wahlen vorzubereiten. 

Die in Paris anweſenden Nordamerikauer haben bes 
ſchloſſen, wegen des Todes des Generals Lafayette eine 

dteimonatliche Trauer anzulegen. : 

In Tours iſt es zwiſchen den Schneidermeiſtern und 
ihren Geſellen zu einem offenen Bruche gekommen, in⸗ 
dem dieſe eine Erhöhung ihres Arbeitslohnes verlangten, 
die jene ihnen nicht bewilligen wollten. Demgemaͤß 
find jetzt mehrere Werkſtaͤtten ganzlich verodet und viele 
Geſellen ſtehen im Begriffe, die Stadt zu verlaſſen. 
Ein ähnlicher Streit hat auch zwiſchen den Schuhe 
machermeiſtern und ihren Geſellen ſtattgefunden, doch iſt 
derſelbe guͤtlich beigelegt worden. er 
Die Regierung hat Briefe aus Madrid bis zum 

18ten empfangen, denen zufolge die Geſandten der 
Nordiſchen Mächte damals die Hauptſtadt noch nicht 
verlaſſen hatten. . IE ER 
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Der Spaniſche General Odonel, 
iſt am 17ten d. M. an den Folgen eines Schlagfluſſes 
in Montpellier mit Tode abgegangen. Wenige Tage 
zuvor hatte er noch den Schmerz zu erfahren, daß ſein 
Sohn von dem Carliſten⸗Chef Zumalacarreguy, in deſſen 
Hände er gerathen, als Repreſſalie für aͤhnliche Maß⸗ 
regeln der Chriftinos, erſchoſſen worden ſey. Der Graf 
von Abisbal hatte die Abſicht, ſich nach Gerona zu be⸗ 
geben, wo er von ſeiner Familie erwartet wurde; man 
ſagt, daß die verwittwete Königin ihm das Kommando 
der Armee in Navarra beſtimmt hatte. Das Leichen⸗ 
begaͤngniß fand am 19ten ſtatt. Die Hälfte der Trups 
pen der Garniſon und faſt alle höhere Civil und Mile 
tair-Behoͤrden folgten dem Zuge. 

Aus Bayonne meldet man unterm 20ſten d. M. : 
„Couriere, die am vorigen Sonnabend hier durchgegan⸗ 
gen, haben das Geruͤcht verbreitet, daß Don Carlos 
und Dom Miguel in Santarem blokirt wären und in 


dieſem Augenblicke wahrſcheinlich ſchon kapitulirt haͤtten. 


In mehreren Portugieſiſchen Kloͤſtern ſind die liberal 
geſinnten Moͤnche mit ihren Carliſtiſchen Bruͤdern hand⸗ 


gemein geworden, ſo daß die richterliche Behoͤrde ſich 


hat ins Mittel legen muͤſſen. Der Franzoͤſiſche Gene 
ral⸗Konful zu Liſſabon, Herr von Leſſeps, {ft am Gten 
d. M. daſelbſt an einem Schlagfluſſe geſtorben. Aus 
Madrid ſchreibt man, daß der General Balanzat wahrr 
ſcheinlich Kriegs⸗Miniſter werden wuͤrde; er iſt ein 
Freund Mina's, und fein Eintritt ins Kabinet dürfte, 
wenn er wirklich ſtatthaͤtte, auch die Wiederanſtellung 


des Lettern bewirken.“ 8 


\ 
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5 S pan i e n. 
Madrid, vom 16. Mal. — Es wird hier mit 
Beſtimmtheit ve ſichert, das der Minifter des Aus waͤr⸗ 
tigen dem Päpftlichen Nuntius in Folge ſeiner Antwort 
auf die Circular Note des Herrn Ma tinez de la Roa, 


ſeine Paͤſſe zugeſtellt habe. : 

Die heutige Hoſzeitung enthält folgenden amellchen 
Artikel: „Da der durch das Dekret vom 1. April feſt⸗ 
geſetzte Termin abgelaufen, machte der Staats Secretair 
der Finanzen den in Artikel 3 obenerwaͤhnten Dekrete 
bezeichnete Junta, mit aller, ſowohl von inlaͤndiſchen 
als von auslaͤndiſchen Haͤuſern in Betreff der durch die 
Regierung ausgeſchriebenen Anleihe von 200 Millionen 
Realen (50 Mill. Fr.) gemachten Anerbietungen, Bra 
kannt. Die Junta, welche dieſelben mit eben ſo viel 
Sachkenntniß als Eifer in Berathung gezogen, iſt der 
Anſicht, 
vortheilhafter als diejenigen, unter welchen von der 
Opaniſchen Regierung in den vorhergehenden Jahren 
Anleihen abgeſchloſſen wurden, nicht dem augenblicklichen 
Stand unſers Kredits, bei dem Höhepunkt, 
öffentlichen Fonds auf den einheimiſchen und ausland 


ſchen Boͤrſen behaupten und bei der glücklichen Ausſicht, 


welche die politiſche Lage der Monarchie darbiete, ent 
ſprechen. Der Regentſchaftsrath, mit Bezugnahme auf 
die Beſtimmungen des Art. 4 obigen Dekrets, iſt dere 
ſelben Meinung. Dieſer hohe Rath demerkte, mit nicht 


— 


Graf von Abiebaf, 


daß die gemachten Vorſchlage, obgleich weit a 


welchen die 


* 


weniger Weisheit als Unparteilichkeit, daß die Anerbie; 


tungen, weche feiner Prüfung unterlegen, nicht annehm⸗ 


bar ſeyen, weil mehrere unter ihnen die Anwendung 
legislativer Maßregeln erheiſchen und weil keine unter 
ihnen, in Bewacht der Fortſchritte und notoriſchen 
Beſſerung, welche ſich fuͤr den National Kredit in den 
letztverfloſſenen Monaten kundgaben, jo vortheilhaft ſey, 
wie man mit Recht hätte hoffen koͤnnen. Die Anſicht 
des Regentſchaftsraths geht demnach dahin, alle dieſe 
Anerbietungen um fo mehr abzuweiſen, als der Regie— 
rung die noͤthigen Huͤlfsguellen zu Gebot ßehen, um 
den fruheren Verpflichtungen des Staates zu genuͤgen. 
Der Miniſterrath iſt gleichfalls dieſer Meinung, beion⸗ 
ders wenn in Erwägung gezogen wird daß mit jedem 
Tag die Lage der Reglerung ſich beſſert, und daß es 
immer noch Zeit ſeyn dürfte, die Nation, ſobald das 
Bedurfniß es erheiſcht, mit Vortheil in ſpaͤtere Anlehns⸗ 
Unterhandlungen treten zu laſſen. Da überdies der 
Miniſterrath es abgelehnt, die Verantwortlichkeit in 
Betreff der Löfung der Frage, wegen Anerkennung der 
in den Jahren 1820, 21 und 22 obgeſchloſſenen Ans 
leiden, auf ſich zu nehmen, — eine Frage, welche die 
Regierung Ihrer Majeftät entſchloſſen iſt, den allgemeis 
nen Cortes des Koͤnigreichs vorzulegen: — ſo hat ders 
ſelbe ſeine Meinung, nach welcher man vorziehen ſollte, 
die Staats Ausgaben durch die ſicherſten und mindeſt 
läftigen Mittel zu beſtreiten, ohne ein neues Anlehn bis 
zur Zuſammenkunft der Cortes abzuſchließen, der hoͤchſten 
Genehmigung Ihrer Majeſtaͤt der Königin Regentin 
unterſtellt. Ihre Majeſtaͤt hat es geeignet gefunden, 
ſich dem Rath Ihres Miniſterlums anzuſchließen. — 


So werden alſo die Cortes, — woͤhrend unter deſſen 


die Grundlagen des Staats⸗Kredits durch wichtige Ver⸗ 


beſſerungen in den Finanzen und in der Geſammt⸗ 


Staats-Verwaltung fi) immer mehr heben werden, auf 
den zu erwartenden Vorſchlag der Regierung zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob es Noth thue, den Kredit der Nation, 
aus Unzulaͤnglichkeit der gewoͤhnlichen Huͤlfsguellen und 


um nicht das Volk zu belaſten, in Anſpruch zu nehmen. 


Aus dem Geſagten erhellt nun offen und feierlich, daß, 


mit der Wiederherſtellung der Grundgeſetze der Monar⸗ 


die, Spanien eine neue Aera der Ordnung und Ges 


ſetzlichkeit beginnt, — ein Umſtand, der ſchon fuͤr ſich 


allein genügend iſt, um ſpaͤterhin jede Art der in Rede 


ſtehenden Finanz Operationen Mit. größerem. Nutzen und 
ſicheren Vortheilen ins Werk zu ſetzen.“ 


i Ense d. 

London, vom 24. Mal. — Geſtern begab ſich Se. 
Majeſtaͤt der König von Windſor nach Kew zum Beſuch 
bei dem Herzoge von Cumberland. Heute wird in 
Windſor der Geburtstag der Prinzeſſin Victoria gefeiert, 
die an dieſem Tage ihr 16tes Jahr erreicht hat. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 21. Mai 
als Herr Fleetwood auf die zweite Leſung ſeiner Bill 
wegen beſſerer Heilighaltung des Sonntags antıng, 
ſtellte er dem Haufe vor, wie wichtig dieſer Gegenſtand 
fur eine christliche Verſammlung ſey, weil es ſich dabei 


um die öffentliche Sittlichkeit und um die Religion, die 


Grundlage aller Sittlichkeit, handle. Et bemerkte, daß 
er in ſeiner Bill das Rauhe und Herbe zu vermeiden 
geſucht, wodurch dem Hauſe eine von einem andern 
Mitgliede (Sir A. Agnew) eingebrachte Bill ver leidet 
worden. (Hort!) „Ich habe zum Beiſpiel“, fuhr der 
Redner fort, „keine Klauſel in Bezug auf die Trunken⸗ 
heit darin aufgenommen, weil dies ein Laſter iſt, das zu 
allen Zeiten, am Montag wie am Sonntag, gleiches 
Aergerniß erregt. Die vorliegende Bill enthält uͤber⸗ 
haupt ſo wenig Beſtimmungen, daß ich fuͤr meinen Theil 
fie nicht erſt an einen Ausſchuß verweiſen wurde, wenn 
aber das Haus dieſes Verfahren vorzieht, fo will ich 
mich nicht dagegen opponiren. Das Reifen am Sonn⸗ 
tage iſt in der Bill auch nicht verboten, ſondern nur 
die Beſchäftigung mit Handa beiten.“ Endlich wies 
Herr Fleetwood darauf hin, daß im vorigen Jahre 
1173 Petitionen zu Gunſten dieſes Gegenſtandes einge⸗ 
laufen ſeyen, und daß die Theilnahme davon auch in 
dieſem Jahre nicht nachgelaſſen habe, denn die Zahl der 
Unterſchriſten unter den diesjährigen Petitionen belaufe 
ſich faſt auf eine halbe Million. Herr O'Connell meinte 
dagegen, der ehrenwerthe Herr muͤſſe ſeine eigene Bill 
wohl nicht geleſen, oder ſie wenigſtens nicht verſtanden 
haben, fo ſehr ſtaͤnde feine Rede mit den Beſtimmun⸗ 
gen der Bill im Widerſpruch. (Hoͤrt! und großes Ge⸗ 


laͤchter.) Um dies zu beweiſen, nahm Hert O'Connell 


einige Punkte der Bill durch. „Trägheit“, ſagte er, 


„ſoll doch die Mutter aller Laſter ſeyn, deſſenungeachtet 


will der ehrenwerthe Herr in feinem Eifer für Sittlich⸗ 
keit am Sountag zur Trägheit ermuntern. (Gelächter) 
Er ſagt, feine Bill hinderte das Reiſen am Sonntag 
nicht. Kann er feine Bill geleſen häben und fo etwas 
ſagen? Freilich, es kann Einer immerhin des Sonn, 
tags eine Kutſche miethen und darin fahren; aber nach 
der Bill kann er keinen Kutſcher zum Lenker der Pferde 
und keinen Stallknecht zum Anſchirren derſelben bekom⸗ 
men. (Hört! und Gelächter.) Einer Klauſel zufolge 
fol jede des Sonntags geſchehene Zahlung ungültig. 
ſeyn, ſo daß alſo Einet, der am Sonntag bezahlt habe, 
noch einmal um der Zahlung willen eingeklagt und folg⸗ 
lich durch die Beſtimmung dieſer liebreichen Bill beraubg 
werden kann. (Gelachter.) Das iſt wahrlich keine Eng 
liſche Art, Geſetze zu geben. (Hört! und Gelächter.) 
Der ehrenwerthe Herr nennt dieſes Haus eine chriſt⸗ 


liche Verſammlung. Das iſt es ſonder Zweifel; aber 


es iſt auch eine Verſammlung vernuͤnftiger Weſen, und 
dieſe koͤnnen ihre Vernunft nicht beſſer beweiſen, als 
wenn ſie dieſe verkehrte Bill verwerfen. Nach der 
14ten Klauſel darf Niemand des Sonntags feinem Bes 
dienten zumuthen, ihm den Rock auszuklopfen. Auch barbie > 
ren kann ſich des Sonntags Niemand laſſen, und wenn er 
ſich ſelbſt barbieren will, muß er ſich auch das Waſſer 
dazu ſelbſt warm machen, denn er wuͤrde ſich eine Straße 
zuziehen, wenn er ſeinen Bedienten dies thun ließe. 


Hoffentlich wird das Haus den Gegenſtand ganz fahren 
laſſen und ſich nicht mit ſolchen Albernheiten abgeben 


Der ehrenmerthe Herr hat geſage, die Mehrheſt der 


* 


“ bere.ts gemeldet worden. 


derſelben zu bedienen. 


Bevoͤlkerung fordere ein ſolches Geſetz; das iſt aber kein 
Grund, um es zu geben. Das Haus muß feine Geſetz⸗ 
gebung in dieſer Hinſicht zum Schutz der Minoritaͤt 
einrichten. Diejenigen, welche freiere religioſe Anſichten 
haben, duͤrfen nicht zu einer rigoriſtiſcheren Dekungsart 
gezwungen werden, wenn auch dieſe letztere mehr An⸗ 
hänger hat, denn ſonſt waͤre es um alle Religions-Frei⸗ 
heit geſchehen. Deshalb trage ich darauf an, daß die 
vorliegende Bill von hier uͤber 6 Monaten zum zwei 
tenmale verleſen werde.“ Herr Poulter unterſtuͤtzte die⸗ 


ſes Amendement, indem er die vorgeſchlagene Maßregel 


unsraktiſch und abgeſchmackt nannte. Deſſenungeachtet 
glaubte er, daß ein Geſetz in dieſer Beziehung gegeben 
werden müſſe. (Nein, nein.) Doch verwahrte er ſich 


gegen die Auſicht als wuͤnſche er das Volk durch Furcht 


vor Strafen religiös zu machen, und widerſetzte ſich des, 
halb der Fleetwoodſchen Bill, weil ſie faſt aus lauter 
Strafbeſtimmungen beſtehe. Daß die Bill mit einer 
Majoritaͤt von 32 Stimmen verworfen wurde, iſt 
Dagegen wurde die mit Nr. 2 
bezeichnete Sabbaths⸗Bill, welche Herr Poulter einge⸗ 
bracht, und die bloß die beiden Beſtimmungen enthält, 
daß am Sonntag kein Laden geoͤffnet ſeyn und kein Ar⸗ 
deits Lohn ausgezahlt werden ſoll, nicht verworfen, ſon⸗ 
dern die zweite keſung derſelben mit einer Majoritaͤt von 
40 Stimmen genehmigt. 2 

Die von Parifer Blättern in Umlauf geſetzte Nach⸗ 
richt von einer bedenklichen Krankheit des Koͤnigs von 
England, veranlaßt die Times zu folgenden Bemerkun⸗ 
gen: „Wir wuͤeden die Bekanntmachung einer ſolchen 


Ungereimtheit, wie die hier mitgetheilte iſt, für. eine 


undankbare Verſchwendung unſeres Raumes halten, wenn 
wir nicht der Meinung wären, daß Alles, was den Na— 
tional⸗Charakter eines Volkes bezeichnet, eine Curioſitaͤt 
iſt, die bemerkt zu werden verdient. Wir zweifeln nicht 
im Geringſten daran, daß dieſes Luͤgengewebe nicht nur 
unter den Spielern an der Boͤrſe Glauben gefunden 
hat, ſondern auch, daß jede Geſellſchaft in Paris, hoch 
oder niedrig, gebildet oder ungebildet (2 oder 3 Mit⸗ 


glieder des Kabinettes vielleicht ausgenommen), an die⸗ 


ſes Geſchichtchen wenigſtens 48 Stunden lang ſteif und 
feſt glauben wird. Es iſt auffallend, aber nicht minder 
wahr, daß die Pariſer (obgleich ſie von uns nicht viel 
weiter entfernt find, als Pork) fo wenig von England 
und Engliſchen Inſtitutionen wiſſen, als vom Innern 


Afrikas. Die Mittel, ſich darüber zu unterrichten, find 


leicht zuganglich, aber ein Franzoſe verachtet es, ſich 
Er hat uͤber England und die 
Engländer eine vorgefaßte Meinung, die ihm von irgend 
einem pedantiſchen Profeſſor beigebracht worden iſt, und 
auf die er Alles bezieht, was er ſieht und hoͤrt.“ 

An der Boͤrſe wird als zuverlalſig verſichert, daß die 
Bank abermals eine Million Pfund zu 2 pCt. Zinſen 
von der Oſteindiſchen Compagnie uͤbernommen habe, und 
"es wird vorausgeſetzt, daß fie dieſes Geld zu 23 bis 
4 Pt., je nachdem ihr das, worauf fie darliehe, Kredit 
zu verdienen ſchiene, wieder ausleihen werde. Dieſe neue 


Operation wird, als der Bank unwuͤrdig, ſehr getadelt, 


und man begreift nicht, vum die Oſtindiſche Lompag⸗ 
nie für ihre Depoſita bei der Bank Zins erfalten ſoll, 
da er nicht nur Privatleuten, ſondern ſelbf der Regie 
rung verweigert wird. Der einzige Grand, den die 
Bank dazu haben koͤnnte, meinte man, muͤſſe der ſeyn, 
die ausſchließliche Herrſchaft Über den Geldmarkt zu ber 
halten und zu verhindern, daß die Compagnie nicht die⸗ 
ſelben Geſchaͤſte mit ihren Fonds mache, wie die Bank, 
Man war der Meinung, daß die Miniſter dieſe Abs 
weichung der Bank von ihrem ſonſtigen Verfahren nicht 
dulden ſollten, indem ſie es in ihrer Gewalt haͤtten, 
von ihr nun auch für die eigenen Depoſita der Regle⸗ 
rung Zins zu verlangen, was im Laufe des Jahres eine 
ziemliche Summe einbringen wuͤrde. a 

Aus New Pork find Zeitungen bis zum iften d. 
hier eingegangen; es geht daraus hervor, daß der 
Streit zwiſchen dem Senat und dem Präfidenten über. 
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die Bank⸗Angelegenheiten noch immer mit gleicher Hef, 


tigkeit fortgeführt wird. Man fürchtet, daß der General 


Jack on einen Sturm herauf beschworen haben moͤchte, 


den er nicht wieder zu beſchwichtigen vermoͤgen und der 
alle ſeine Anhaͤnger in Gefahr ſtuͤrzen duͤrfte. Die 
Municipal⸗Wahlen zu New. Pork find gegen ihn ausge⸗ 
fallen, und auch an anderen Orten ſoll eine eben jo 
auffallende Veränderung vor ſich gehen. Die Einwohner 


von New Vork haben eine Deputation nach Philadel“ 


phia geſandt, um der Feier beizuwohnen, womit die 
dortigen Bürger den bei den letzten Municipal Wahlen 
über die Partei des Präfidenten erfochtenen Sieg be⸗ 
gehen wollten, 


New York aus Boſton angekommen. Die letzte Prote⸗ 


und eine aͤhnliche Deputation war in 


ſtation des Praͤſidenten ſcheint den Senat zur hoͤchſten 


Erbitterung gebracht zu haben, wenigſtens wurde im 
Schooße deſſelben eine uͤberaus heftige Sprache gegen 
den General Jackſon gefuͤhrt. 


S8 een. 

Bruͤſſel, vom 25. Mai. — Heute um ein Uhr 
empfing der König die große Deputation der Repraͤſen⸗ 
tanten Kammer, die mit der Ueberreichung der Adieſſe 
beauftragt war. Der König ſchien tief betruͤbt. Nach⸗ 
dem er die Verleſung der Adreſſe gehört hatte, dankte 
er der Kammer für die Geſinnungen, die fie ihm bes 
zeigte; aber bei den erſten Worten waed er ſo ange⸗ 
griffen, daß er nicht fortfahren konnte: Thränen traten 
ihm in die Augen. Einige Augenblicke vergingen; darauf 
ſetzte der Koͤnig die Deputation von dem Schmerze, der 
die Königin zu Boden druͤcke, und von dem ſeinigen, 
den er ſelbſt als Koͤunig und als Vater fühle, in Kennt⸗ 
niß; am Schluſſe druͤckte er die Hoffnung aus, daß die 
Vorſehung, welche Belgien ſeit 4 Jahren geſchuͤtzt habe 
daſſelbe unter dieſen ſchmerzlichen Umftänden nicht vers 
laſſen werde 5 


SS 8 


Zurich, vom 22. Mai. — Die Antworten des 


Vororts auf die letzten Roten der Mächte find ſchn 
vor einigen Tagen an dieſe abgegangen, und werden 


erſt jetzt den Ständen mitgetheilt. Sie ſprechen die 
allgemeine Ueberzeugung des Vororts aus, daß ſowohl 
er als die Grenz Kantone Alles gethan zu haben 
glauben, was das Voͤlkerrecht von ihnen verlangen 
koͤnne, und geben die Zuſicherung, daß nunmehr alle 
betheiligten Flüchtlinge werden verwieſen werden. Am 
Schluſſe wird die Erwartung beigefuͤgt, die Maͤchte 
wurden ſofort die Freiheit des Verkehrs in allen Des 
ziehungen wieder herſtellen. Der Franzoͤſi che Miniſter 
des Auswärtigen ſoll allerdings die Zuſicherung ertheilt 
haben, daß Frankreich, inſofern die Schweiz die am 
18. März ſchon gethanen Verſprechen erfuͤlle, dann zus 
mal nicht weiter dulden werde, daß dieſelbe feindſelig 
behandelt werde — ein Verſprechen, woruͤber unſere 
Radikalen frohlocken, das aber, wenn man die Bedin— 
gung recht erwägt, fo gut wie keines iſt. Denn wenn 
die Schweiz ihre urſpruͤnglichen Verſprechen, die voͤlker⸗ 
rechtlich geboten wurden, redlich erfüllt, werden die 
Hemmniſſe von ſelbſt aufhören. Bis jetzt iſt noch fel: 
ten von Frankreich her etwas Gutes für die Schweiz 
gekommen. Wir zweifeln daher ſo lange an dem Nutzen 
und Ernfte der Franzoͤſiſchen Freundſchaft, und ſehen 
ſo lange nur darin ein jeſuitiſches, im vermeintlichen 
Franzoͤſiſchen Intereſſe geſpieltes Spiel, als Frankreich 
nicht einmal durch die That ſeine Freundſchaft an den 
Tag legt. 5 
i T 
Rom, vom 15. Mai. — Man ſpricht hier viel das 
von, daß der junge Koͤnig von Neapel ſich immer enger 
an Frankreich anſchließe. Daß man dabei hier nicht 
ganz gleichgültig bleiben kann, iſt natuͤrlich, und man 
richtet daher beſondere Aufmerkſamkeit auf die Nachrich⸗ 
ten aus Neapel. Unſre Kaffeehaus⸗Politiker gehen dann 
gleich weiter; ſie wollen wiſſen, Neapel werde der Qua⸗ 
drupel-Alltanz von England, Frankreich, Spanien und 
Portugal beitreten, um die Ruhe auf der Pyrenaͤiſchen 
Halbinſel herzustellen, auch werde der König noch im 
Laufe dieſes Jahres ſeinem Reiche eine Conſtitution 
geben. Dieſe beiden letzten Gerüchte dürften wohl viel 
zu voreilig ſeyn. 
Wie im vorigen Monate den Griechiſchen Handels- 
ſchiffen in den Häfen des Kirchenſtaates gleiche Abgaben 
mit den einheimiſchen zugeſtanden wurden, ſo bewilligt 


nun eine Verordnung vom 10. Mai den Preußiſchen 


Schiffen dieſeſbe Beguͤnſtigung, nachdem die Preuß iſche 


Regierung die Schiffe der Paͤpſtlichen Unterthanen, 


welche Preußiſche Hafen beſuchen, auf gleichen Fuß mit 
den ihrigen geſtellt hat. — Die Ernennung mehrerer 
Praͤlaten zu Kardinaͤlen wird wohl erſt zu dem Feſte 
von St. Peter erfolgen; man nennt aber ſchon mehrere 
Kandidaten zu dieſer Wuͤrde. — Der Proteſoriere Mon⸗ 
ſignore Toſti wird dem Vernehmen nach ſeinen Poſten 
aufgeben, und die Stelle eines Uditore di Camera erhalten. 
i Griechenland. 8 
In einem Schreiben aus Nauplia vom 25. Maͤrz 
(in Mäͤnchener Blättern) lieſt man: „Von Tag zu 
Tag wird es bei uns beſſer und geſelliger, der Handel 
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und die Gewerbe werden immer lebhafter, und ſeldſt 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten werden nicht wehr lange zu, 
ruͤckbleiben, um mit allen erfreulichen Erſcheinungen der 
neueſten Zeit gleichen Schritt zu halten. Hier in Nau⸗ 
plia find ſchon alle Leckerbiſſen und Luxus, Artikel za ha 
ben, wie in den erſten Städten von Deutſchlaud. Ber 
ſonders intereffant iſt der Zuſammenfluß von fo vielen 
Fremden aus allen Weltgegenden, das Vernehmen von 
fo vielerlei Sprachen. Wir hatten ſchon am 15. März 
im Schatten einen Hitzgrad von 20° Reaumur. Alle 
Fruͤchte gedeihen vortrefflich. Brod iſt gut und wobl⸗ 
feil, eben fo ſind die Fiſche gut und zahlreich vorhanden; 
an zarten Laͤmmern, kleinem Wildpret und gutem Ges 
muͤſe fehlt es auch nicht; der Wein iſt im kieherflaß 
und fo wohlfeil, daß man ſelbſt Franzoͤſiſchen die Bonteille 
zu 9 Kr. erhaͤlt. Nur die Deutſchen Frauen fehlen 
uns. Jeder, der ſich hier anfälfig machen und anf 
Griechiſchem Boden verweilen will, ſuche ſich eine 
Deutſche Hausfrau. Uufer allgeliebter König Otto 
genießt ſtets der beſten Geſundheit, arbeitet von Mor 
gens bis Abends 4 Uhr, reitet dann, von zwei Adju, 
tanten, ſechs Uhlanen und einem Diener begleitet, bei⸗ 
nahe taͤglich eine Stunde ſpazieren, um 5 Uhr iſt Tafel, 
und nach derſelben werden die Auſwartungen der Milis 
tair- und Civil Beamten angenommen. Alle Sonnabend 
iſt im Hauſe des Herrn Grafen v. Armanſperg ein 
ſchoͤner Geſellſchafts Ball, bei welchem Se. Majeſtaͤt 
der König viel tanzt. Die Beförderungen in unſerem 
Militair ſind erfreulich und gehen ſchnell vor ſich. Im 
Ingenieur- Corps iſt der Bayerſche Hauptmann Zech 
Oberſt⸗Lieutenant und Chef, und der ehemalige Ober, 


Lieutenant Bracker Major geworden, der Hauptmann 


Luͤder zum Oberſt' Lieutenant und Chef der Artillerie, 
und Hauptmann Baand ebenfalls zum Oberſt Lieutenant 
befördert worden. Der A'tillerie Ober Lieutenant Fuchs 
iſt als Major und Zeughaus Direktor ſchon zum Oberſt, 
meutenant vorgemerkt, und leiſtet in feiner Stellung 
die beſten Dienſte, denn über 240 Mann arbeiten be; 
reits im Zeughaufe unter feiner Leitung, und daſelbſt 
werden jetzt nicht nur Waffen und Krlegstequiſiten al 
ler Art, ſondern ſogar Haus, und Acker⸗Gerathe, Meß, 
inſtrumente für das Ingenier⸗Corps, Maaße und Gewichte, 
fuͤr den Handel und die Indnuſtrie, und ſogar Uhren 
verfertigt. Auch werden jetzt 40 Griechiſche Knaben 
im Zeughauſe für techniſche Arbeiten gebildet, und fie 
bezeigen eben fo vlel Talent als Fleiß in ihrem Fache. 
Die Artillerie Compagnieen von Hauptmann Hutz und 
Feder find in Nauplia gluͤcklich angekommen, werden 
aber in auswärtige Garniſonen vertheilt werden.“ 
Glaubwuͤrdige Privatbrieſe aus Nauplia bringen die 
Nachricht, daß die Haͤupter der Verſchwoͤrung zum Um: 
ſturz der Staatsgewalt: Griva, Kolokotroni, fein Schwa⸗ 
ger und der in Muͤnchen als Deputirter geweſene Ko⸗ 
liopoulos Plapoutas zum Tode verurtheilt worden ſeyen. 
Die Nachricht hiervon verbreitete die größte Wuth uns 
ter ihren Anhängern. Es geſchah von Seite ehemall⸗ 
ger Palikaren und ſogenannter Klephten (Rauber) ein 
Befreiungs⸗Verſuch der Verurtheilten, die lauf der Feſtung 


; 
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Ibkals ſitzen, wobei es blutig hergegangen feyn fol, 
die Baierſchen Soldaten aber die Oberhand behielten. 
Die Aufregung der Parteien ſoll nicht gering, das 
Land aber Übrigens ruhig ſeyn. 


ä—ꝶũẽ—ũ—— — Lünen nn nn 


> Miscellen. 


Briefe aus Neapel berichten, daß Madame Malibran 


dort den allgemeinen Enthuſtasmus fo erregt, daß fie 
bei einer Vorſtellung der Oper Norma von Bellini 
zehnmal mit unerhoͤrtem Jubel herausgerufen worden 
iſt. Die Engagements der Mad. Malibran in Italien 
ſind ſo, daß ſie bis zum Monat Mai 1835 keine acht 
Tage Ruhe hat. Neapel giebt ihr 80,000 Fr. und 
22 Beneſiz fuͤr 40 Vorſtellungen. Sinigaglia, Lucca, 
Turin, Padua rufen ſie zu den gleichen Bedingungen. 
Mailand bewilligt ihr fuͤr 12 Abende 36,000 Fr.; das 
Engagement iſt unterzeichnet. x , 


Bei einem Victualienhändler in der Vorſtadt Monts 
martre in Paris iſt unter dem alten Makulaturpapier, 
in welches derſelbe feine Waaren wickelte, ein intereſſan⸗ 
ter Originalbrief Voltaire's zu Tage gekommen, in wel, 
chem derſelbe den Finanz⸗Contkolleur erſucht, die Hälfte 
ſeiner Penkon von 2000 Fr. an Laharpe zu zahlen, 
welcher deren bedürftig ſeg. a 


In London herrſcht jetzt eine fuͤr den Monat Mai 
ungewöhnlich ſtarke Diarrhoͤ, und die dortige medieint⸗ 
ſche Zeitung beſorgt, daß dieſelbe ein Vorlaͤufer der 
Cholera ſey. \ a 


AR E M Ne k. ; 

Am 26 Mai: Die Lichtenſteiner. Hurka, Herr 
Reger, vom National- Theater zu Mainz, zweites 
Debuͤt. In dieſer diaboliſchen Parthie entwickelte Herr 
Neger das Talent eines tuͤchtigen Darſtellers, brauch- 
bar im Fache der Intrigants. Er gefiel und wurde 
gerufen. Weiteres laͤßt ſich vor der Hans nicht be— 
merken. Wir eilen aus dieſem grählichen Lichtenſteiner 
„Gebiete lieber hinüber in das romantiſche der, am 
28. Mat, neu einſtudirt gegebenen Jungfrau von 
Orleans,“ in welcher Dlle. Senger, vom Koͤnigl. 
Baierſchen Hoftheater in München ihr Gaſtſpiel, als 
Johanna d'Arc, begann. Jetzt, wo das Feld der Ro, 
mantik, beſonders von Franzoͤſiſchen Schriftſtellern, 
ganz neu bebaut wird, iſt es ſehr intereſſant, unſeres 
unſterblichen Schiller's „romantiſche Tragödie”. zu vers 
gleichen mit dergleichen Produkten, eben ſo benannt, 
wie ſie die jetzige Schule zu Tage foͤrdert. Hier die 
Hugo'ſchen Tragoͤdien und andere mit dem Schilde der 


Romantik ausgeſtattete deſſelben Genres, gegen Schil— 


ler's Johanna gehalten, welch' ein Fresco jener gegen 
die Himmelsfarbe dieſer erhabenen Dichtung; dieſe 
ſtellte die wirkliche, reine Romantik im tiefſten Innern, 
in hoher degeiſterung auf, während jene fie bloß im 
grellſten Geruͤſte geben und fo die Höhe der Tendenz 


zu erreichen waͤhnen, aber nur Schaugerichte mit Nies 


ſenſchriſt und Wort hinſtellen. Es charakteriſirt 


Y 


die Zeit und wer den Unterſchied fuͤhlt, der wird ſich 
Labung ſuchen an der Schillerſchen aͤchten roman i⸗ 
ſchen Tragödie! Sie wird unſterblich bleiben, wärs 
rend jene, wie ein Rauſch, nur zu bald verfliegen wer, 
den. — Das Edle in der Natur der Johanna wird 
heilig durch die Einfalt ihrer frommen Seele und ers 


hebt ſie zum Altar der Religion der Kunſt — es knuͤpft 


ſich hier das Zeitliche an das Ewige, die Erde an den 
Himmel, die Wahrheit an die Verklärung, der Tod an 
das Unſterbliche. — Ref. glaubt daher, Johanna d' Are 
muͤſſe, ein einfach Hirtenkind, durch heilige Begeiſterung 
für eine Idee, nicht, wie fo viele Künftlerinnen ſich 
erlauben, bloß als Heldin, als eine Minerva, ſondern 
als Seherin, als eine Gottgeſandte aufgefaßt, gedacht 
und bezeichnet werden. In dieſer Weiſe erſchien, ſehr 
richtig, das Bild, welches Dlle. Senger aufftellte.. 
Nur im Beginnen ſchien es noch nicht feſt genug. 
Aber was macht für einen Gaſt oft das neue Terrain, 


beſonders ein ſo enges, wie das hieſige, nicht Alles 


ſchwierig? 
etwas matt erſchien. 


Davon mag es kommen, daß ihr Anfang 
Schon im Anfang ward es nicht 


klar, wer Johanna ſey und doch wird fie da eine 


Schwärmerin genannt. Sie ſtand bezeichnungslos 
da und doch hatte fie drei Mächte nach einander himm⸗ 
liſche Erſcheinungen gehabt. Sie ſteht offenbar nur 


deshald vor dem Muttergottesbilde, um das zu ermwars - 


tende Zeichen vom Himmel zu erblicken. Hier muß die 


Darſtellecin mit feiner Mimik die Erhitzung der Phan⸗ 


tafie, die tiefe Gemuͤthsbewegung andeuten... Indeß 
wird Die. Senger, da ſie die Gradation des Cha 
rakters ſo ſchoͤn in der Folge traf, ſicher Einſicht genug 


haben, dieſe Deutung zu erkennen und wahrſcheinlich 


nur in der Befangenheit beim erſten Auftreten von 
Schwoͤche bemannt worden ſeyn. Ihr weiteres Dar⸗ 
ſtellen, beſonders wo fie die Viſion dem Könige erzaͤhlt, 


und der Monolog: „die Waffen ruhn 2c., fo wie der 


Schluß war wahrhaft ſchaͤtzens - und lobenswerth. Dile, 
Senger erntete vielen Beifall und wurde am Schluſſe 
gerufen. Ihe weiteres Gaſtſpiel läßt noch viel Schönes 
erwarten; möchte es nur in edlern Stuͤcken als in Lich⸗ 
tenſteinern, Kronſtaͤdter Turnieren, Birchpfeiferſchen 
Pfefferroͤsleins ꝛc. ſtattfinden! — So viel Großes in 
der herrlichen Tragoͤdie der Jungfrau von Orleans liegt, 
fo wenig hat es ſich heute im übrigen Darſtellen er⸗ 
wieſen. Ach — wie erging's nur der vortrefflichen 
Sprache, den koͤſtlichen Verſen ze. — und, obgleich viel 


Pracht und Aufwand nicht fehlte, wie wal's moͤglich, 
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die Hauptperſon neben Johanna, den Dunois, wie 
einen Fous é'ſchen Normanen, gleichſam mit Gerſecker 
Wutb und Geſchrei und mit das ganze Geſicht bedecken, 
den Haarlocken und einer Bärtigkeit zu vergegenwaͤrti⸗ 
gen, wie nur nordifche Recken, nicht aber Franzoͤſi⸗ 
ſche Helden ausſehen konnen? — — Beſſer und gut 


gehalten eiſchien Talbot (Herr Neuſtädt) und ſehr 


richtig der Koͤnig (Herr Clauſius); lieblich und zart 


gehalten die holde Agnes (Mad. Brünik). — Lobens 


werth iſt auch die gute Muſtk in den Zwiſchenakten. 
. Me Beilage 


| 


Markt gebracht und verkauft worden: 


— 
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Beilage zu No. 128 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. Juni 1834. 
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Breslau, vom 3. Juni. — Am 30ſten v. M. 
während die nach Grüneiche führende Straße von dem 
langen Wagenzuge und den Fußgaͤngern, die von dem 
Pferderennen zuruͤckkamen, angefuͤllt war, gingen ein 
Paar an einen Wagen geſpannte Pferde, welche durch. 
einen bei ihnen raſch vorbeifprengenden Reiter ſcheu 
wurden, durch. Sie bogen erſt links uͤber den Straßen⸗ 
Graben, warfen auf dem Felde den Wagen um, und 
rannten dann ohne dieſen wieder in die Straße, von 
da aber rechts uber den Graben durch ein Kornfeld 
nach Fiſcherau, wo fie, ohne weiteres Ungluͤck angerich⸗ 
tet zu haben, aufgefangen wurden. Ueberhaupt iſt bei 
dem Pferderennen weder am 30ſten noch am 31. Mai 
ein Unglück von nachhaltigen Folgen vorgekommen. In 
gleich glücklicher Weiſe ging am ten d. M. das Feſt 
der Thierſchau vorüber; doch ereignete ſich nach Been⸗ 
digung deſſelben und entfernt von dem dazu beſtimmten 
Platze der Unfall, daß der Bereiter des Dominii Zwei, 
brodt, von welchem er ein zur Schau geſtelltes Pferd 
wieder nach den Staͤllen ritt, unfern von dieſen herunter 


fiel, und ſich das linke Bein dicht über dem Knoͤchel brach. 


Von der bisher ſeit mehreren Jahren beobachteten 
Gewohnheit der den hieſigen Wollmarkt deſuchenden 
auswärtigen Woll⸗Kaufleute und Fabrikanten, wonach 
dieſelben ihren Wollbedarf ſchon immer 8 bis 14 
Tage vor Beginn des Marktes einzukaufen pflegten, 
wird bei dem diesmaligen Markt eine abſichtliche Ab⸗ 
weichung wahrnehmbar. i 
niß gegen audere Jahre, abgeſehen von den ſchon im 


vorigen Jahre auf dem Thier geſchloſſenen Kaͤufen, erſt 


wenig Einkäufe gemacht worden; dieſe jedoch zu Preiſen, 
mit welchen die Verkäufer ſich zufrieden erklaͤren. Deſto 

mehr werden ſich in dieſen Tagen des eigentlichen Mark⸗ 
tes die Käufe drängen, da bereits 191 en gros Käufer 
hier angekommen find. Am vorjährigen Markt waren 
deren nur 167. EIER 
In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 


geftorben: 24 männliche und 30 weibliche, überhaupt 


54 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 9, Bruſt- und Lungenleiden 12, Krämpfen 9, 
Schlagfluß 3, Waſſerſucht 4. Einer ſtarb den Tod 
der Branntweintrinker: im Zitter-⸗Wahnſinn. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor, 
benen: Unter 1 Jahre 15, von 1 — 5 J. 10, von 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 5, 


von 30 — 40 J. 3, von 40 — 50 J. 5, von 50— 


60 J. 6, von 60 — 70 J. 1, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 — 90 J. 1. 
In demſelben Zeitraum 
1046 Schfl. 
Weizen, 983 Schfl, Roggen, 396 Schfl. Gerſte und 
604 Schi. Hafer. = 
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Es find bis jetzt im Verhaͤlt? 


find auf hiefigen Getreide 


Verlobungs Anzeigen. 
Die Verlobung unserer Tochter Emilie mit 
dem Herrn Justiz-Commissarius Krull in Breslau 


zeigen Verwandten und Freunden ergebenst an 


J. Zahn nebst Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Emilie Zahn. 3 
| A. Krull, Justiz-Commissarias. |] 
Ohlau den 4: Juni 1834. 


Die am 1. Juni vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Henriette mit dem hieſigen Stadtrichter Herrn 
Lutheritz haben wir die Ehre hiermit ergebenft, ans 
zuzeigen. Prausnitz den 2. Juni 1834. 

f Paſtor Storch nebſt Frau, 
Todes Anz ei g 

Dieſen Morgen T auf 9 Uhr endete 
Leiden mein innigſt geliebter Mann, 
Menzel, im 43ſten Jahre fein thaͤtiges Leben, welches, 
um ſtille Theilnahme bittend, tief betruͤbt ergebenſt anzeigt 

i Amalie verw. Menzel, geb. Roſemann. 

Striegan den 29. Mai 1834. ; 


7 


Theater Anzeige. 

fer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 

Donnerſtag den öten: Lenore. Vaterläudiſches 
Schauſpiel mit Geſang in drei Aufzügen von 
Karl v. Holtei. Muſik von Eberwein. Herr 
v. Holtei, Wallheim, Frau v. Holtei, Lenore, 
als Gaͤſte. ö 5 


. 7 A 
Hieffentlicher Dank. 
Bei dem in dieſem Jahre hierorts zu Ehren Sr. 


Koͤnigl. Hoheit unſers allverehrten Kronprinzen abge⸗ 


haltenen Koͤnigsſchießen hatten die Wohlloͤbl. Schuͤtzen⸗ 
gilden von Feſtenberg und Juliusburg die Guͤte, uns 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren und an dem Feſte 
Theil zu nehmen, wofuͤr wir Denenſelben hier unſern 
herzlichſten Dank abſtatten und die Verſicherung bei⸗ 
fügen, daß dieler freundliche Beweis von Theilnahme 
uns ſtets im Andenken bleiben wird. ee s 
Militſch den 2ten Juni 1834. eo 
= Die Schüßengilde, 

Kahl, Hauptmann, 5 


Ketſchker a 
5 N Lieutenants. 
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5 
nach ſchweren 
der Dr. med. 


Mittwoch den Aten: Der Maurer und der Shlef 
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8 Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der wegen Theilnahme an feinem 
Tootſchlage und unerlaubter Selbſthuͤfe zu 20 Jahr 
Zuchthaus Strafe verurtheilte Wehrmann Jacob Dudeck 
aus Brodeck, Pleſſer Kreiſes, iſt dem Transporteur auf 
dem Wege zur Strafanſtalt, in der Nähe des Kreijes 
witzer Buſches, hieſigen Kreiſes, heut fruͤh 72 Uhr 
entſprungen. Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes 
gefährlichen Verbrechers gelegen iſt, werden alle reſpek⸗ 
tiven Militair- und Civil⸗Behoͤrden dienſtlichſt erſucht: 
auf den in nachſtehendem Signalement näher bezeich⸗ 
neten ꝛc. Dudeck zu vigiliren und im Betretungsfalle 
denſelben gut geſchloſſen und wohl bewacht an uns abs 
liefern zu laſſen. Brieg den Aten Juni 1834. 
Direction des Koͤniglichen Arbeitshauſes. 
Signalement. 1) Vor- und Zunamen, Jakob 
Dudeck; 2) Geburts- oder Angehoͤrigkeits- Ort, Brodeck, 
Kreis Pleß; 3) Religion, katholiſch; 4) Alter, 31 Jahr 
5 Monat; 5) Geoͤße, 5 Fuß 4 Zoll 2 Strich; 6) Farde 
der Haare, ſchwarz; 7) Farbe der Augenbraunen, ſchwarz; 
8) Farbe der Augen, graͤuliche; 9) Form der Stirn, 


klein und bedeckt; 10) Bildung der Naſe, lang und 


ſpitz; 11) Bildung des Mundes, gewoͤhulich; 12) Zähne, 
vollſtändig; 13) Bart, ſchward; 14) Kinn, rund; 15) 


Geſichtsform, laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe, geſund; 17) 


Statur, ſchlank, ſpricht polniſch. Beſondere Zeichen, keine. 
Bekleidung. Eine blautuchene Jacke mit rothem 

Kragen, grautuchene Hoſen, 1 paar Halbſtiefeln, 1 Hemde 
und 1 tuchene Muͤtze. i 


UND ASUS ENG er rn us 

Steckbrief. Der im nachfolgenden Signalement 
näher bezeichnete Huſar Carl Herrmann, welcher 
wegen Deſertion ſich bereits in der Aten Klaſſe des 
Soldatenſtandes befindet, iſt am 24ſten d. Mts. des 
Abends aus der Garniſon Strehlen entwichen. Alle 
Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden daher erſucht, 


denſelben, wenn er angetroffen wird, zu verhaften und 


hierher abliefern zu laſſen. 
Ohlau den 26. Mai 1834. . 

Der Major und Commandeur. Weſtphal. 
Signalement des Huſaren Carl Herrmann: 
1) Familienname, Herrmannz 2) Vorname, Carl; 
3) Geburtsort, Groß Tinz; 4) Kreis, Nimptſch; 5) 
Religion, evangeliſch; 6) Alter, 35 Jahr 3 Monat; 
7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll 3 Stud; 8) Haare, braun; 
9) Stirn, niedrig; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, grau; 12) Naſe, etwas gebogen; 13) Mund, 

ewoͤhnlich; 14) Bart, hellbraun, kurz verſchnittenen 
Schnurrbart; 15) Zähne, vollſtaͤndig; 16) Kinn, ſpitz; 
17) Geſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 
10) Geſtalt, ſchwächlch; 20) Sprache, deutſch und 
polniſch; 21) Beſondere Kennzeichen: keine. a 

Bekleidung: 1 alte Muͤtze und Dienſtjacke von 
braunem Tuche und gelben Vorſtoß, 1 Paar grautuchene 
Holen mit rother Kante und Lederbeſatz, 1 Paar lange 
Stiefeln mit Sporen; außerdem führt derſelbe bei ſich: 
1 Paar weiß leinene Hoſen, 1 Hemde, eine blecherne 
Schuhwichs⸗Buͤchſe und einige Dürften, 
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ER Baus Verdingung. 
Auf der Chauſſee von Breslau nach Hundsfeld ſoll 


die Bruͤcke über die alte Oder mit verzahnten Trägern 


und maſſiven Stirnen von Klinkern neu erbaut werden. 
Auf derſelben Chauſſee ſoll außerdem eine neue Fluth⸗ 
bruͤcke ven 31 Fuß lichter Weite und eine eben ſo 
große Fluthbrucke auf der Huͤnernſchen Chauſſee zwiſchen 
den „Dörfern Weide und Huͤnern in dieſem Sommer 
angelegt werden. Zur Verdinaung dieſer Baulichkeiten 
im Wege des Mindergebots iſt ein Termin auf den 
14. Juni d. J., im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤnde 
von 11 Uhr Vormittags ab anberaumt, zu welchem 
qualificirie, cautionsfayige Uebernehmer eingeladen wer⸗ 
den. Die Bau,Anſchlaͤge, Zeichnungen und Bedingun⸗ 


gen werden im Termin vorgelegt. Die Wahl unter 


den Lieitanten bleibt der Königlichen Regterung vorber- 


halten. Nachgebote werden nicht angenommen. Die 
Bau,-Anſchlaͤge und Zeichnungen koͤnnen auch von jetzt 


ab bei dem Königlichen Landbaumeiſter Herrn Spirtel 


hie eltſt eingeſehen werden. 
Breslau den 28. Mai 1834. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von dem Koͤniglichen Stadt Waifen: Amte hieſiger 


Reſidenz wird den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 
des am 8. Juni 1833 verſtorbenen Stubenmaler 


Johann Gottlieb Abt, die bevorſtehende Theilung ſei⸗ 8 
nes Nachlaſſes unter feine Gläubiger, hiermit öffentlich 


bekaunt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dies 


fen Nachlaß binnen laͤngſtens 4 Wochen bei gedachten: 


Waifen Amte anzuzeigen und geltend zu machen. 

Breslau den 16. Mai 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt-Waiſen-Amt hieſiger Reſidenz. 

; Edictal Citation. 

Auf den Antrag zweier Geſchwiſter wird der im 
Fruͤhjahr 1805 von hier nach Stettin ausgewanderte, 
und feit dem Herbſt ej. a. verſchollene Schuhmacher 
Geſelle Sigismund Gottlieb Pätzold, geboren den 


Sten März 1786, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſene 


Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich bei uns 


ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens im Termine den 


2ten December d. J. zu melden, widrigenfalls der 
ſelbe für todt erklärt, und fein Vermögen feinen ſich 
gemeldeten Erben ausgeantwortet werden wird. : 
Freyburg den 15ten Februar 1834. 
Das Königliche Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt 


fuͤr den bevorſtehenden Johanni Termin zur Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen der 26ſte und 27ſte Juni und 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs-Praͤſentanten 
der 28ſte und 30ſte Juni und (ſte Juli c. a. beſtimmt, 
Frankenſtein den Aäten Mai 1834. 
Muͤnſterberg Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
e Direction. Gr. v. Goͤtzen. 


Oeffentliche Aufforderung - 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl, Lands und 
Stadt⸗Gerichts werden alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß des am 19ten December 1833 hierſelbſt ver⸗ 
fto-benen Kaufmanns Friedrich Wilhelm Engelhardt 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich mit denſelben, wegen der bevorſtehenden Theilung 
des Nachlaſſes, innerhalb 6 Monaten bei uns zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt 
nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
halten koͤnnen. Glatz den 23ſten Mai 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termine d. J. fälligen Zinſen 
hieſiger Stadt: Obligationen werden in unſerer Kaͤmmerei⸗ 
Stube vom gten bis incl. 23ſten Juni a, c. mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage in den Amtsſtunden 
ausgezahlt. Brieg den 30. Mai 1834. 

N Der Masiftrat 


Verpachtung der Kirſchen an der Berliner 
: Chauſſee. ee 
Am 16ten Juni Vormittags um 10 Uhr follen im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz die Kirſchen an 
der Berliner Chauſſee von Liſſa bis Heidau, 


den 16ten Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 


Zollhauſe zu Kammendorf die Kirſchen an der 

Berliner Chauſſee von Heidau und Neumarkt und 
am 17ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zaollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der 

Berliner Chauſſee von Neumarkt bis gegen 
Maſerwitz 0 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 


zu erfahren, und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu 
verſehen, da durchaus, wenigſtens die Hälfte des Dad 
Quanti ſogleich im Termin erlegt werden muß. 

Breslau den 30. Mai 1834. 

C. Mens, Koͤniglicher Wege-Inſpector, 
Nicolaiſtraße No. 8. 
Bau, Verdingung. 

Die Herſtellung der vom großen Waſſer ſehr beſchaͤ⸗ 
diaten Straße zwiſchen Prauke und der Oder bei Maltſch 
4 Meile von Leubus entfernt, ſoll zufolge Auftrags der 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau an den Mindeſtfordern⸗ 
den und cautionsfaͤhigen Entrepreneur in Enkreyriſe ge 
geben werden. Hierzu iſt auf den 12. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Behauſung des Koͤniglichen 
Foͤrſter Becker zu Leubus ein öffentlicher Termin ange⸗ 
ſetzt worden, wozu cautionsfähige Bau-Unternehmer eins 
geladen werden zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 


Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung vorbe⸗ 


halten. Der mit 423 Rthlr. 15 Sgr. abſchließende 
Koſten⸗Anſchlag wird ein Termin zur Einſicht vorge⸗ 
legt, kann aber auch vorher bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau den 30ſten Mai 1834. 
Rimann, Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


23 — f 5 Sr 


Jag dverpachtun g. 
Da auf die am 1ften d. Mts. zur Lieitation geſteſſee 
Jagd auf der Feldmark Puͤrbiſchau, 1 Meile von 
Trebnitz und 2 Meilen von Breslau belegen, kein au 
nehmbares Pachtgeboͤt abgegeben worden, und deshald 
Eine hoͤhere Behörde den Zuſchlag nicht ertheilen 
konnte, fo habe ich einen nochmaligen Bietungstermin 
auf den 7ten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
in meinem Amts-Local hieſelbſt anberaumt, wozu pacht; 
luſtige Jagdliebhaber hierdurch eingeladen werden. 5 
Trebnitz den 29ſten Mai 1834. 
Der Koͤnialiche Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 

Den 28ſten Juli 1834 von früh um 9 Uhr au, 
ſollen im Koͤnigl. Haupt⸗Geſtuͤt zu Trakehmen, wie 
gewöhnlich, die jahrlich ausrangirten Landbeſchaͤler und 
Mutterſtuten, fo wie auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen 
mit Hauptbeſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten, und einige 
und 30 diſtinguirte 4jaͤhrige Hengſte und Stuten des 
Reit- und Wagenſchlages, von 4 Fuß 10 Zoll dis 
5 Fuß 4 Zoll Hoͤhe, groͤßtentheils engliſiret, die andern 
als ſehr gut tragende Langſchweife, ſaͤmmtlich angeritten, 
gegen baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſten, 
gert werden. ; E 55 ; 

Der Koͤnigl. Landſtallmeiſter. v. Burgs dorf. 


Merensky. 


Auctions - Anzeige. 


Ein vollständiger Pistoriusscher Brenn- 
Apparat | 


bestehend aus; 


4) Blase nebst Helm, Inhalt 


. 442 Quart. 


2) Maischwärmer 40 
3) Wassertopf - „5 
4) Schlange, Rührmaschine, Entbin- 
daungsrohr 5 
5) Vormaischbottig, Inhalt . . 1150 
6) dito „„ 810 
7) dito 810 
8) dito » * 0 „ 841 AT, 
9) dito 841 


wird von Unterzeichnetem, heute Mittwoch den 
Aten Juni Vormittags um 44 Uhr, auf dem 
Exercierplatze nahe dem Rönigl. Palais, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 

Breslau den 4. Juni 1834. dee 

S a u I, a 

vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 

(altes Rathhaus). i 


= 7 et 
Ein englischer Wollmesser, von Dolland ver- 
fertigt, und eine Getreidewaage, von Grüser in 


Berlin, sind No. 22 am grossen Ringe zu ver- 
kaufen. 


. ; nn 


‘ F 


> 


85 
. 
g ben die Kirſchen auf der Schwedenſchanze an den 45 
. Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 8 0 

＋ 


Kirſchverpachtung in Oswiz. 
Auf den 5ten als Donnerftags um 10 Uhr fol 


J luſtige eingelgden werden. Der Termin wird 
& im Coffeehaufe abgehalten, 


2 Fe 
g ... . BEPEABE SEE IEED 


Bedeutende Herrschaften, Dominial« 
und Rustical-Güter 


45 hiesiger Gegend als am Fusse des Gebirges 


und in Oberschlesien, so wie in den angrenzen- 


“den Provinzen, welche feine Schaafheerden, be- 


deutendes Holz und Wiesenwachs haben, sind 


"unter. sehr vortheilhaften Bedingungen sowohl 


zu verkaufen als auch auf hiesige und auswär⸗ 


tige Grundstücke zu vertauschen: — Eben so 


sind mehrere Güter von 350 Athlr. an bis 


4000 Rthlr. zu verpachten. 


£ 


Anfrage- und Adress-Burcau, _ 
(altes Rathaus, eine Treppe hoch.) 


— — 


. Ann z e i g e. TR 

Mehrere bedeutende Herrſchaften, ſo wie einige große und 
kleine. Dominials und Freiguͤter habe ich zum Verkaufe 
im Auftrage; auch kann ich drei Gutspachten von 


4000 Rihlr., 1800 und 1200 Nthlr. jährlicher Pacht⸗ 
quenta; und ein ſchuldenfreies Dominium, welches der 


Beſitzer gegen ein Haus in Breslau, Groß Glogau oder 
Liegnitz zu vertauſchen 


wuͤnſcht, nachwetſen. 
Ernſt Wallenberg, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


Freiwilliger Haus: und Garten verkauf. 

Die Goͤldnerſchen Erben find Willens aus freier 
Hand den in der Odervorſtadt große Roſengaſſe Nor 11 
gelegenen Garten nebſt Glashaus und Wohnhaus zu 


verkaufen und haben daher auf den 23. Juni d. J. 


Vormittags um 10 Uhr einen Termin in ihrer Des 
hauſung angeſetzt. = Aa 2 : 


4 
— 


Ein Ritteresiiz 


in einer der besten Gegenden Schlesiens, 


Wo jeder Käufer sein Capital wenigstens 


zu 10 Procent sicher verzinset erhält, (was 


documentirt werden kann) weiser zum Kauf 


nach das EEE 
5 Anfrage- und Adress- Bureau 
; BE zu Breslau 
: im alten Rathhause. 


Eine Reitstute. 


75 dcn Mitac che Race, 8 Jalır alt, ist billigst zu 


verkaufen, Näheres Hintermarkt No, 1,2 Treppen. 


7 


Tiſchler⸗Meiſterſtuͤcke und ein he 
No. 25 Schweidnitzerſtraß e 


und Schweidnitzerſtraße No. 1, a 


Rn * wa 1 Rn 


Verkaufs, Anzeige. 2 


Auf den Zeffler Gütern bei Oels, ſtehen eirea 
300 Stuͤck völlig geſunde, zur Zucht taugliche Mutter 


ſchaafe zum Verkauf, und 
dem Wirthſchafts- Amt zu 

Auch ſind daſelbſt mehrere hundert Kloben Flachs zu 
verkaufen. 


haben ſich Kaufliebhaber bei 


Wagen Ber Fa 
Ein Stuhlwagen mit 4 bequemen in Federn Hängen: 
den Sitzen iſt billig zu verkaufen Albrechtsſtraße No. 38. 
WW re 


Verkaufs Anzeige. 2 
Ein noch ſehr gut gehaltenes Queckſilber Niveau nebſt 
einigen Gegenſtänden für Oeconomen iſt mir zum bil⸗ 
ligen Verkauf uͤbergeben worden. Breslau. 
f . König, Mecbanicus, 8 
am Hinter? (Kraͤnzel?) Markt. 


i Verkaufs Anzeige. FE 
Eine bedeutende Partie engliſche Sattel in verſchie⸗ 


denen Großen von 7 — 10 Rthle., worunter ſich einige 


Fiſchbein⸗ und Damenſattel mit befinden, offerirt, um 
damit aufzuraͤumen, billigſt f 
Gr S chu d e, 
Ring, am Eingange der Eliſabethſtraße. 5 


Zu verkaufen 5 
ſtehen mehrere alterthuͤmliche geſchmackvoll gearbeitete 
albgedeckter Wagen in 


Flügel Verkauf. 
Ein ſehr gut gebauter Flügel 63 Oktaven, iſt billig 
zu verkaufen, Mathias⸗Straße No. 5. 

Flu gel, Ve r k a u f. 

Einen ſehr gut gehaltenen, faſt noch nenen Fluͤgel 
weiſet zum Verkauf nach der Agent Meyer, Schweis⸗ 
nitzer-Straße No. 7. ich, 5 f x 

Großes Lager 
fertiger Leib» und DBertwäfche, in allen 
begehrten und neueſten Formen zuge⸗ 
ſchnitten und ganz vorzuͤglich gearbeitet, 

EEE desgleichen 7 
alle Arten weißer Leinwanden, Damaſt⸗ 

und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee Ser: 

vietten, Drilliche, Indelt und Jüchen bei 
Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18; 


BELLE LEN ERIRDEIEN SON N TEE 
— —— - 5 — — — — 


3 


MENT UNIEN UVINIUNDUNDUNUNANEN 


12 


Steohbüte neuſter Facons N 
für Frauen, Mädchen and Künder find ſehr preiswürdig 
zu haben bei B. Perl jun., Schmiedebrucke No. 1 


Zeſſel deshalb zu melden. 


—— u ni. 


. 
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In der Huchhandlüng G. P. A5 00 ff 
Breslau (Ring, und e ft 2 eben 
AR 

Das Feſt des Wettrennens 
z u Breslau 
f 30ſten und 31. Mai. 1834. 


Humoreske von Pickelha ing. Mit Abbildung 5 Sgr. 


ne 


Bon dem bei Earl Andrae in Leipzig erſcheinenden: 
Neuen Atlas von Schleſien 
nach Kreisabtheilungen in Kupferſtich, 
herausgegeben nach den beften Haͤlfsquellen 
und mit alphabetiſch geordneten Ortſchafts⸗ 
Verzeichniſſen der einzelnen Kreiſe 

verfehen, 
iſt ſo eben das 8te und gte Blatt; enthaltend die 
Kreiſe Nimptſch und Frankenſtein, erſchienen und 
konnen dieſelben von den refp. Subferibenten zu dem 
bekannten Subſexiptions⸗Preiſe von 74 Sgr. fur ein 
jedes Blatt bei Unterzeichnetem in Empfang genommen 


werden. 


Naͤchſtens erſcheint der Muͤnſterberger Kreis, 


worauf wegen des in dortiger Gegend ſt at t⸗ 


findenden Mandvers aufmerkſam gemacht 
wird. 

Abdrucke ein; den Kteiskarten mit Ortſchafts⸗Ver⸗ 
zeichniſſen koſten 10 Sgr. 

Fertig ſind jetzt, außer obigen beiden, noch die Kreiſe: 
Breslau, Ohlau, Strehlen, Schweidnitz, 
Neifſe, Groß Strehlitz und e Abdeuͤcke 
davon find dann ſtets zu haben bei 

Edward Pelz, 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 2 
Buͤcherverkaufs Anzeige 
Nachſtehende Schrift: „Bergausſichten, oder: 
Was ſieht man von ben verſchiedenen Bergen des 
ſchleſiſchen und Glatzer Gebirges? Ein Handbuch fuͤr 
Freunde ſchoͤner Ausſichten, namentlich für Reiſende, 
Dadegaͤſte und für angehende Pflanzenfucher. Von 
\ Prudlo. Breslau gedr. bei Graß und Barth, 
1834. 12 Bogen in 8. 18 Sgr.“ 
it. beim Verfaſſer Schuhbrücke No, 37 und auch bet 
Graß und Barth in Breslau zu haben. 


Local - Veränderung, 
Johann George Schmidt aus Leipzig 
hut sein zeitheriges Gewölbe in der Bischoff-Strasse 
in Frankfurt a. d. Oder 
Verlassen, und verlegt von nächster Margarethe» 


Messe an ein Lager von englischen Manufactur- 


" waaren, als: Merinos, $und$ 2 Thibets, Lastings, 


“ Callicoes, Velvets etc., so wie von schweizeri- 


schen eouleurten und purpurrothen baum wolle- 
men Druckwaaren 


in die erste Etage des 8 der Madam 
Fürst, e und Markt. 


“ 


8 : u ie = > 2125 u: IE, 2ER 5 x 2, > e 
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Die Dirketion der Lebens. Berfiherunge Geſelſchaft 
zu Leipzig hat mir die Agentur für, Guhrau und Um; 3 
gegend übertragen, weshalb ich jede zu wünſchende Aus⸗ 7 
kunft zu geben, Statuten unentgeldlich auszu heilen und 
Verſicherungs⸗Antraͤge anzunehmen bereit bin. Wie ſehr 
die Lebensverſicherungen Jedem, er ſey reich oder under 
mittelt anzuempfehlen find, lehrt die tägliche Erfah: 
rung Der Familienvater ohne Vermoͤgen wird gewiß 
willig durch Fleiß und Sparſamkeit etwas zu erübrigen 
ſuchen, wenn es darauf ankommt die Eriftenz derjenigen 

nach ſeinem Tode zu ſichern, die feinem Herzen theue 
ſind, es muß ihm daran liegen, ſeiner Gattin ein ſor⸗ 
genfreies Leben, feinen. Kindern die Weg, ihres 
Erziehung zu ſichern. 

Jeder, dem Gluͤcksgüter zu Theil 1 und ber 2 
bei feinen Lebzeiten für Verwandte, Freunde oder treue 
Diener ſorgte, wuͤnſcht auch nach feinem Tode ſelbige 
vor Noth zu ſchuͤtzen. Dieſe verſchiedenen Zwecke find 
durch Erſparungen nicht ſicher zu erreichen, denn wer 
weiß wie bald der Tod folche vereitelt. Die Lebens⸗ 
Verſicherungen aber⸗liefern das ee e Huͤlfsmittelz 
durch fie wird den Sterbenden die Beruhigung zu Theil 
ſeine Hinterlaſſenen vor Noth geſichert zu haben. 

Aber auch zu Sticherſtellung von Darlehn und Unter⸗ 
nehmungen werden Lebensverſicherungen auf die mannig⸗ 
fachſte Weiſe von Nußen ſeyn. „ = 

Guhrau den 30ſten Mai 1834. 

S. Bure 
Agent 6 eins Lebensverſicherungs Set af. 


pf e h lun g. 3 

Die . 1 5 Agentur bringt hiermit I 
oͤffencllchen Kenntniß: daß ſie für die Liegnitzer Ruſtil⸗ 
cal Feuer⸗Societaͤt Verſſcherungen ſowohl auf e 25 
Beſitzungen, die im Liegnitzer oder den benad barten 
Kreiſen liegen, als auch auf Kirchen, Narr: „Schul⸗ 
und Communal⸗Gebaude, Waffesmüplen und ähnliche 
Fabrik⸗Anſtalten (wenn folche in keiner andern Feuers 
Societaͤt verſichert find) fortwährend uͤbernimmt. Die 
erforderlichen Antrags⸗Tabellen fo wie die AR 
werden auf Verlangen gratis ertheilt. . 

Breslau den 1. Juni 1834. b 

e A der 


Liegnitzſchen Ruſtical⸗ eller Soelktat 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau (altes Rathhaus:) 


Die fruͤhern Belobungen des Herrn Galdarbeiter 
Thiel (Ohlauerſtraße No, 2, Loͤwengrube) als eines 
geſchickten Reſtaurateurs alabaſterner de. ee 
beſtätige ich aus eigener Erfahrung. 5 

Kreis, Juſtizrath Kern. 


5 f , 

In einer Gebirgsſtadt Schleſiens, wuͤrde die Eta, 
blirung eines zweiten Maurer, ſo wie eines Zimmers 
meiſters ſehr gern geſehen werden. Naͤheres im Ans 
frage, und Adreß⸗Buͤregu zu Breslau im alten Reih 
hauſe eine a hoch.) 


7 u 
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In Bezug auf das Patent, welches Ein Hohes 
Koͤnigl. Preußiſches Miniſterium dem Maler Kopiſch 
wegen Erfindung und Verbeſſerung eines transportablen 


. Dfens ertheilt hat, welcher mit 6—9 Pfenningen Spi⸗ 


ritus einen ganz mäßigen Raum in wenig Minuten 


erwärmt und ſehr gut auf Reifen, in Bädern, bei 


Kranken und an Oertern zu gebrauchen iſt, wo keine 
andere Feuerung anzubringen, wird hiermit angezeigt, 


daß Oefen verſchiedener Formen mit und ohne Apparate 


zum Wäſche trocknen, a 5 — 6, 10 — 15 Rihlr. beim 


Maler Kopiſch in Berlin, Dorotheenſtraße No. 8 zu 


haben find. Auch werden Beſtellungon darauf in polt, 
freien Briefen dort, ſo wie in Breslau, Junkernſtraße 
Mo. 3 bei der verwittweten Frau Kaufmann Kopiſch 
angenommen. 


ö Anzeige 
Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Ger 


ſchaͤftsfreunden widme ich hiermit die ergebene Anzeige, 


1 


daß ich die bisher in Gemeinschaft mit Herrn C. R. 


Moͤcke, unter der Firma von 


C. R. Moͤcke & Comp. ER 
geführte Stahl, Meſſing- und Eifenwaarens Handlun 
vom heutigen Tage an mit allen Activis & Passivis 
uͤbernommen habe, und fuͤr meine alleinige Rechnung 
und unter der Firma von 3 . — 


W. Ludwig 


unverändert hier fortſetzen werde. 


Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich. erges 
denſt mir auch fernerhin wohlwollend zu Theil werden 
zu laſſen, und wie bisher einer reellen und billigen Bes 


dienung vrrſichert zu ſeyn. 


I 


Breslau den 2. Juni 1834. 
ae - F. W. Ludwig, 
Ecke vom Bluͤcher- und Parade⸗Platz 
N i No. 11. 8 


Bekanntmachung. 


Der Ankauf des ehemaligen Migulaſchen 


Boffeebaufes, neue Kirchgaſſe vor dem Niko⸗ 
laithor No. 12, hat mich veranlaßt, alles auf 
das eleganteſte, fo wie auch eine neue Regel⸗ 


bahn, ein neues Billard, und uͤberhaupt alles 


was zur Bequemlichkeit erforderlich iſt, wie⸗ 
derherzuſtellen. Ich gebe mir daher die Ehre 


einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich ſelbiges naͤchſten Sonntag den 
gten d. M. eröffnen werde. Gute, prompte 
und billige Bedienung wird nicht nur an die⸗ 
ſem Tage, ſondern ſtets mein Bemuͤhen ſeyn, 
wovon ſich ein reſp. Publikum, durch den 
mir goͤnnenden Beſuch uͤberzeugen wird. 

8 Gut ſ che, Coffetier. 


* — — * 
— 


So Tapeten“ Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publicum er, 
laude ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich vom heutigen Tage an eine 


Niederlage von Franzoͤſiſchen. 
und Deutſchen Tapeten f 


eröffnet habe, beſtehend in feinen colorirten und 
in Sepia⸗ Pariſer Landſchaften, Platfond-Bor⸗ 
duͤren und Tapeten in den neueſten Muſtern, von 
pro Rolle 10 Sgr. an bis zu den feinſten ders 
ſelben; ferner gemalte Rolleaux, ſpaniſche Wande 
und Staubfeger von Pfaufedern. Da ich ſtets 
mich beſtreben werde, das Wohlwollen in dieſem 
meinem neuen Geſchaͤfte zu erwerben, fo werde 
ich nicht unterlaſſen, bei reeller Bedienung mögs 
lichſt billige Preiſe zu ſtellen. 
Carl Wiedemann, Tapezirer, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße No. 41, 
neben der Stadt Warſchau. 
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Damenkaͤmme in ganz neuer Form, 
von Schildkroͤt, Elendsklaue u. ſ. w.; 
Galanterie⸗Waaren neuſter Art, 
wie: Guͤrtelſchnallen, Ohrringe, Kopfſpangen, 
Nadeln, Diademe, Halsketten, 
hieher gehoͤrende Artikel; BER = 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
mit dauerhafter Emaille und 
Echt engliſche Sattel, 
Zaͤume, Chabraken, neufilberne Candaren, Trenſen, 
Sporen und Steigbuͤgel 
verkaufen zum billigſten Preiſe 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No, 32. früher „das 
Adolphſche Haus““ genannt. 


Haar, 


und ſehr viele andere 


* 


„„ Platina - Zündmaschinen 2 


deren Dauerhaftigkeit vermöge ihrer 
gen Arbeit sich bei denen zeither von mir ge- 
führten vollkommen bewährt hat, empfiehlt in 
mannigfachen eleganten Formen 3 
RE die Papier - Handlung 
F. L Brad e, 
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ee 


sorgfälti- 


E 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. | 


| 


Marinirte Bratheringe, feinſtes Prov. Oel, Düffele 


dorfer Moutarde, fo wie fetten Limburger Käſe empfehlen 
Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum. 
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N 
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Guten Nauchkabaf 


in Papiers Beuteln.. 


Melange⸗Portorico das Pfund i 


Grobgeſchnittene Domingo» Blätter 
das Pfund 5 Sgr. 
zu geneigter Beachtung ganz ergebenſt 


Die Tabak: Fabrik 


von 


Auguſt Hertzo 


Schweidnitzer Sn No. 5. im 1115 ien 
der Stadt Berlin ſchraͤge über. 


Frankfurter Meß Anzeige. 
Gebrüder Buͤſche, 

Bandfabrikanten aus Schwelm bei Elberfeld, 
beziehen die bevorſtehende Frankfurt a. d. Oder Ma'⸗ 
gar then⸗Meſſe mit ihrem Lager 

weiß leinen und farbig baumwollnen Band, 
und bitten unter Zuſicherung prompter und billiger Dur 

dienung um geneigten Zuspruch. 

Ihr Lager befindet ſich in der Junkernſtraße am 
Markt No. 22 im Gewölbe zwiſchen Herrn Gottf. 
Varnhagen & Söhne aus Dortmund und Herren 
Gerber ck Comp. aus Schwaͤbiſch Gemünd. 

b FEE 

A B 

Wiener Schnürmieder und 1 de 
der Körper ſich nur gerade halten kann, find vor⸗ 

raͤthig zu haben auf der Schmiedebruͤcke No. 16, N 

zur Stadt Warſchau. (Sollte ein Solches von mir % 

EN 

Y 

N 

N 


gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, ſo verpflichte ich 
mich, es wagen f 
Bamberger 
PP 
n e i g e: 
Site ausgetrocknete Waſchſeife das Pfd. zu 43 Sgr., 
den Ctr. mit 154 Nthlr., weiße Palmoͤl⸗Schmierſeife 


e dee > 


das Pfd. zu 34 Sgr., den Ctr. mit 84 Rthlr., wohl⸗ 


riechende Cocusnußöl⸗Sodaſeife in kleinen Stuͤckchen 
das Pfd. zu 12 Sgr., empfiehlt 
Franz Karut h, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen . 


5 An i 
K Diverfe Sorten Ache ruſſicber, ehr ſowie 
auch geſottener Roßhaare, und Roßhagr⸗Zeuge, find zu 
herabgeſetzten Preiſen zu haben 
in der Roßhaar- Niederlage 
Annen Saße im weißen Roß No. 9. 1 Stiege 
bei M. Manaſſe. 
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TTT TER EERFEREEBEELEEBERELELFELELLEEETE 
So eben empfing ich vom 1834er Fange: 
Schöne neue fette Delikateß⸗Tafel⸗Heringe 6 und 

7 Std. für 1 Sge., im Ganzen und in ger 
ie Gebinden bedeutend billiger, 
Neue fette Nordſee Heringe 
Neue Berger Heringe in buchenem Gebind ee 
zur geneigten Abnahme beſtens empfehlen, fo wie: 
Beſte fette Holl. Voll⸗Heringe, 
Schott. oder Engl. Voll⸗Heringe, 
„neue kleinfallende brab. Sardellen, 
Holl, marinirte Heringe, 
„neue Sardellen⸗Heringe 8 u. 9 Stck. f. 1 fgr., 
im Ganzen und getheilten Gebinden billiger. 
Die Herinas- und Fiſchwaaren⸗ Handlung des G. 
Raſchke, Stockgaſſe No. 24 in Breslau. 
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5 70 
4 
N 
Fuͤr Oeconomen und große Haushaltungen 
empfehlen wir bee grüne Seife in Faͤßchen von 
2 a 1 RNthlr., von „5 Ctr. a 15 Sgr., incl. Faß, 
chen, das Pfd. a 23 Sgr., beſte ausgetrocknete Steg⸗ 
feife das Pfd. a 4 Sgr. 9 Pf. 
Cohn & Co m p., 
Albrechtsſtraße No. 17 zur Stadt Rom. 
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2 GE 2 a 
Pariſer, Wiener und Dresdner Schnur mieder 
find’ vorraͤthig zu haben, fo wie auch eine neue 
5 Art Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade, b 
halten kann, die ſich ganz beſonders fuͤr Kinder 
empfehlen, bei Bamberger auf der Schmiede- 
bruͤcke in No. 16. zur Stadt Warſchau. 
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xp Eau de Cologne = 

von C. A. Zanoly in Köln a. R. und R. J. M. 

Farina, empfingen in ganz vorzuͤglicher Guͤte, und 

verkaufen ſolches im Dutzund, wie auch in einzelnen : 

Flaſchen zu den nur moͤßzlich billigſten Preiſen. 5 
Tandler ck Hoffmann, 

Albrechtsſtraße No, 6, im Palmbaum. 


unterkommen⸗Geſuch. | 

Ein noch junger muſikaliſcher Menſch, welcher ſchon 

2 Jahre als Hauslehrer conditfonirte, ſucht ein baldig 

weiteres Unterkommen im ſelben Fache. Schriftlich zu 
erfragen auf der Biſchofs Straße No. 2 beim Su 

mann DER Rahner. a RER 


Unterkommen Geſuch. 
Ein militairfreier unverheiratheter tuͤchtiger Landwirth, 
der zugleich im Rechnungs, und Canzleiweſen gut be; 
wandert iſt, ſuͤcht ein baldiges Unterkommen. Das 


Nähere breite Straße No. 1, oder Ohlauer⸗Straßt 


No. 43 Br Herrn Zuftiz- Rath Bahr. 


1 
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TE g e. PVNentmeiſter, von Schillersdorff. — Im weißen Roß⸗ 
8 5 * älchen, r, Jaͤnike, Kaufmann, von Kottbus. — Im goldnen 
Sowohl für Knaben wie für junge Mädchen, göwen: Hr. Ruzitſchka, Oberamtm., von Pang — In 
welche eine Aufnahme in Wohnung und Kost den 3 Hechten: Hr. Helſchko, Kreis⸗Jyſtiz⸗Raty, don 
suchen, können wir sehr geachtele Familien Schterock; Hr. v. Zerboni di Spoſetti, Kapftain, don Deutſck⸗ 
nachweisen, bei welchen ausser der sorgsamsten ne S 817 11 5 ee e 

8 ; : \ f n Lo Hr. ; sbeſ., von Sarawenze, Schulz 
Aufsicht, eich auch die Gelegenheit 8 ee brücke No. 31; Hr. v. Mos zowickt, Hr. 55 Kraſtckk, 97 
Sprechen der französischen u. polnischen Sprache Otocki, ſaͤmmtl. a. d. G. H. Poſen, Urſulinerſtr. Nro. 135 
80 wie Musik zu üben. Anfrage- u. Adress-Burean 8 b e Ring No. 27; Hr. Baron 

5 (altes Ratkhaus.) 2; Kinsky, von Wierſebenne, Hummerei No. 37; Hr. Friede, 

3 — Gutsbeſ., von Groß:Seferis, Schuhbr. No. ı; Hr. Kreyblg 

Ra Ein Bedienter Inſpector, von Naſſsberg, Junkernſtraße No. 3; Hr. Kante 
welcher italienifch oder franzöſiſch ſprechen und ſich durch dold, Iufpecror, von Brosfau, Gr. Groſchengaſſe No. a; Hr. 
vortheilhafte Zeugniſſe legitimtren kann, wird bal⸗ Sa d ne, EEE: No. 55 172 
Se . \ 5 5 er/ „ u. Stadtrichter, von Winzig, Neumarkt N. 133. 
digſt verlangt. Näheres im Anfrage, und Adreß⸗ Hr. Portoszewiez, Gutspächter, von Janketbo, Meſſerzaſſe 
Bureau (altes Rathhaus )))) — No. 20; Hr. Gutske, Kaufm., von Berlin, Albrechtsſtraße 
3 Zwei Friedrichsd' or Belohnung. s Nie e e ee e ile Leeni, 
Heute Vormittag iſt eine grünſeidene gehaͤckelte Geld⸗ Dobritſch; Hr. Eckakd, Lieutenant, von Seiffersdorff; Here 
Biorſe, worin ſich 9 Stuͤck Doppel Friedrichsd or und Rothe, Gutsbeſ., von Kottwitz; Hr. Schwertfeger, Gutsbes 
circa 3 Rihlr, Courant befanden, auf dem Wollentarkt ſiter, von Siegersderff BR 1 7 Adimikiſtrator, dong 
. d 5 N Be bier; Ober⸗Seiffersdorff, ſaͤmmtl. Nadlergaſſe No. 15; Hr. v. Do⸗ 
verkoren gegangen. Dem ehrlichen Finder wer Hat, von Sonnenberg; Hr. Promnitz, Gutsbef., von Grüben, 
mit 2 Friedrichsd'or Belohnung zugeſichert, und wird beide Schmiedebrücke No. 13 Hr. Hantelmann, Steuer⸗Ein⸗ 
ebeten, das Verlorne beim Herrn Kaufmann Elbel, nehmer, von Ottmachau, Wällſir. No. 20 Hr Woller, Hr. 


Ni i . ; S 5 Baron, Hr. Frankel, Kaufleuse, von Feſtenberg, Antonienſtr. 
| ing und Schmiedebräck Ecke gefaͤlligſt ebzugeben. No. 5 Hr. b. Rother, Major, 15 Meere: Hr. Aue 1 
Breslau den Zten Juni 1834. jor v. Gellborn, von Schmell witz; Hr. v, Böhm, Lieutenant, 
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3 Reiſegelegenheit 972 2 Hr und, Ran 10 Auen e 
nal 0 i i ohn⸗ r. v. Prittitz, vo auſche; Hr. v. Maguſch, von Lau- 
3 22 1 en 1 VER an BE Sn Ber gendorff, fänmel, Oderſtraße No. 23; Hr. Hitler, Oberamt. 
kutſcher Raſtalsky in der Weißgerber Saite No. . menn, von Schmograu, Oderſir. Nö. 17; Hr, Gelduer, 
SS IND emere hehe. : General Wächter, von Gunfau, Dderfir No. 16; Hr. Graf vn 
iſt zu Johanni eine große gut eingerichtete Bianntmeins frage No. ahr a ee or he 
> *r x PETER ah 2 A 4m N 172 0 2 8 45 N 
Brennerei, Hinterdom, Graupengaſſe No. 6. Das Naͤhere No. 45; Hr. Hatton, Kaufn., aus England; Albrechts 
bei der Wirthin daſelbſt. No. 3 Hr. Schröter, Inſpeetor, von Heinrſchou, Biſchoßs, 
\ — ſtraße No. 6; Hr. Klein, Pfarrer, von Obſendorff, Albrechts⸗ 
Angekommene Fremde. firaße No. 28; Hr. Sprengepiel, Steuerkath, von Franke h 
Im blauen Hirſch: Frau Fuͤrſtin von Warſchau, Mein; Hr. Eggers, Wundarzt, von Domanze, beide Hummerei 
Gicfin Paskewiez von Eriwan, von Warſchau. — Ju No. 3; Ot. Otto, Gutsbeſ., von Noldau; Hr. Koſchinsiy, 
den drei Bergen: Hr Schoͤnderg, Kaufmann, von Diakonus, von Konſtadt; Hr Otto, Referend, von Frauſtadt; 
Beflin. — In der goldnen Gaus: Hr. Swalge, Kauf Hr. Neugebauer, Gutsbeſe, von Werndorff, ſaͤmmtl. Ob⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. van Reenen, Hr. Dreſſer, Kauf lauerſtraße No. 173 Hr. Tenzet, Lieutenant, von Zobten, Wer⸗ 
leute, von Lendon. — Im goldnen Baum: Hr. Taͤger, derſtroße No. II; Hr Luegs, Buchhändler, von Riga, Schub⸗ 
Hr. Wolff, Kauflente, von Lieanitz — Im Rautenkranz: brücke Noz Hr. Diebitz, Oberamtmann, von Bruſtave, 
Dr. Hoffmann, Kaufm., von Elberfeld? Hr. Mes, Kauf, Schmiedebruͤcke Nro. 28; Here Glatzel, Gutspächter, von 
malt, von Mentjoi; Hr. Storck, Justiz Commiſſ., von Liſſa; Flein⸗Karlau, Urſulinergaſſe Nro. 19; Herr Neumann, 
Hr. Milbitz, Haufm, von Oſtrowo; He. Sihlmacher, Fabri' Regierungs⸗Aſſeſſor, Hr. Reymann, Administrator, beide von 
kant, von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Schnei, Schildberg, Nicolgiſſr. No. 69; Hr. Buſch, Gutspächter, 
der, Schichrmeiſter, von Koͤnigshuͤtte. — In der goldnen von Klein⸗Kreitſch, Malerſtraße No aß; Hr. Mankiewiez, 
Krone; Hr. Wirth, Lehrer, von Schweidnitz. — Im gold⸗ Kaufm., von Liſſa, Karlsſtraße. No. 36; Hr. Foͤrſter, Guts, 
nen Zepter: Hr. v. Niemojewsky, von Sliwnik. — Im beſißer, von Ober- Kunzendorff, Hr Burger, Inſpector, von 
Hotel be Pologne: Hr. Baron v. Lorenz von Ullers- Münſterberg, Hr. Menzel, Gutspächter, von Kühſchmalz, 
Dorff; Hr. v. Mielzynsky, von Koͤbnitz. — Im weißen ſaͤmmtl. Schweidnitzerſtr. No. 37; Hr. Koſchatzky, Gutsbel,, 
Storch: Hr Lichtenſtädt, Kaufm, von Kempen; Hr. Lu⸗ von Kornowatz, Hummerei No. 4; Hr. o. Lieres, Landes, El 


bowsky, Kaufm., von Katſcher; Hr. Teitelbaum, Kaufmann, teſter, von Stepdaushayhn, Ring No. 16; Hr. v. Kalkreuth, 


* 


von Kempen. — Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. Krauſe, Meist, von Dietzdorff, Ring No 17 9 
= Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. Juni 1834. 0 
e 5 Hoch ſtez : FE ‚Mittler: Niedrigfter: 
Weizen 1 Rh 6 Sgr. = Pf. — 1 Re, 3 Sgr. = pf. — NH ⸗ Sgr. . Pf. 
Roggen Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 3 Pf. — 2 Nthle. 26 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer = Nthle. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rihlr. Sgr. = Pf. — = Ahle ⸗ Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
9 a e A ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern ns ER 
; = „„ Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ä 
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